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Zeitung“ veröffentlichen Londoner Blätter glaubwürdige Nachrichten] weſen. 


eien auf dem galiziſchen Schlachtfeld gegen 100 000 Ruſſen gefallen. 


ſcheidungsvollſten und ſchwerſten, der Je geführt worden iſt, 


i exite Nummer erſchien am 22. September. Der Leitartikel behandelt 
Die Urſachen des Krieges“ und endet mit den Worten: „Ein deutſcher 


Polens!“ Der zweite Artikel enthält eine Zuſammenſtellung darüber; 


Hoffnungen“. Der Appell des deutſchen Reichskanzlers an das 
amerikaniſche Volk beſchließt die Artifelreihe. — Da in dieſer Nummer 
einerlei Angaben über den Abonneme 
Verlag tie 
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Die ungeheuren Verluſte der Ruſſen. 


| 100 000 Ruſſen in G alizien Gr af 3 am o sti y erf chwund en. wurde „Hogue“ getroffen, anſcheinend unter der Munitions- 


kammer im Hinterſchiff, denn dort folgte auf den erſten ein ſehr 
P gefallen. Graf Moritz Zamojski in Warſchau, ein ſozialpolitiſch eifrig 
4 


heftiger weiterer Ausbruch. Beinahe fofort, nachdem „Hogue“ 
tätiger Herr, iſt verſchwunden. Alle Anſtrengungen der Familie 


getroffen war, wurde ein Periſkop an Backbord von uns 
Zürich, 1. Oktober. Nach einer Meldung der „Neuen Züricher über fein Verbleib etwas zu erfahren, find bisher vergeblich ge⸗ auf etwa 270 Meter Abſtand ſichtbar. Unmittelbar darauf wurde 


das Feuer eröffnet und die Maſchine mit voller Kraft in Be⸗ 
wegung geſetzt, um das Unterſeeboot zu überfahren. Unſer Sas 
nonier Dogherty erklärt beſtimmt, daß er das Periſkop getroffen 
habe, daß das Unterjecboot darauf den Kommandoturm darbot, 
den er auch traf, und daß das Unterſeeboot darauf ſank. Ein 
Offizier, der bei dem Kanonier ſtand, glaubt indes, daß die Gra⸗ 
nate lediglich treibende Wrackſtücke traf, von denen viele umher⸗ 
ſchwammen; doch auch die Mannſchaft an Deck hatte offenbar den 
Eindruck, daß das Unterſeeboot getroffen fet, da fie laut auf⸗ 
jauchzten und in die Hände klatſchten. Dieſes Unterſeeboot ließ 
keinen Torpedo gegen „Creſſy“ ab. Kapitän Johnſon manövrierte, 
nunmehr derart, daß wir den Beſatzungen von „Hogue“ und 
„Aboukir“ Hilfe leiſten konnten. Ungefähr 5 Minuten ſpäter 
wurde ein anderes Periſkop vom Steuerbord unſeres Schiffes 
aus bemerkt. Das Feuer wurde eröffnet. Die Blaſenbahn des 
Torpedos, der von dem Unterſeeboot auf 450 bis 500 Meter Whe 
ſtand abgelaſſen wurde, war deutlich ſichtbar, und ſie traf uns 
an Steuerbord dicht vor der Achterbrücke. Das Schiff bekam etwa 
10 Grad Schlagſeite nach Steuerbord, blieb aber feſt liegen. 
war 7 Uhr 15 Minuten. Alle waſſerdichten Schotten uſw. waren 
im Nu geſchloſſen, ehe der Torpedo das Schiff traf, ſämtliche 
Stühle und Tiſche, ſowie alles Holz, was zur Hand war, an Deck, 
wie darunter, wurde über Bord geworfen, damit die Schiffbrüchi⸗ 
gen ſich daran feſthalten konnten. Ein zweiter Torpedo von dem 
einen oder anderen Unterſeeboot ging fehl und ging aus etwa 
7 Meter Abſtand längs des Hinterſchiffs vorbei. Ungefähr eine 
Viertelſtunde, nachdem der erſte Torpedo uns getroffen hatte, 
traf uns ein dritter von einem Unterſeeboot an Steuerbord im 
fünften Keſſelraum. Zeit 7 Uhr 90 Minuten. Das Schiff be⸗ 
gann dann überzuholen und kenterte am Ende kieloben. So 
blieb es ungefähr 20 Minuten liegen, bis es um 7 Uhr 55 Minuten 
vollends fant. de 
Auch nach dieſem amtlichen Bericht ſcheint man in Eng⸗ 
land immer noch in dem Wahn befangen zu ſein, bei der 
Vernichtung der engliſchen Panzerkreuzer ſelen mehrere 


über die Verluſte der Ruſſen in Oſtpreußen und Galizien. Danach 


die geſundheitlichen verhältniſſe 
in Oſtpreußen. 


Berlin, 1. Oktober. (W. T.⸗B.) Im Auftrage des Miniſters des In⸗ 
nern haben ſich Miniſterialdirektor Dr. Kirchner, Geh. Medizinalrat 
Dr. Krohne und Regierungsrat v. Kries nach Ostpreußen be⸗ 
geben, um ſich über die Folgewirkungen der Schlachten und der 
Beſetzung durch die Ruſſen in ſanitärer Beziehung an Ort und Stelle 
zu unterrichten und gegen eingetretene Mißſtände geeignete Abhilfs⸗ 
maßregeln vorzubereiten. 


laſſen haben, jo kommt man zu dem Ergebnis, 
bisher allein durch den Schlachtentod die Mannſchaften 5 


Verwundeten wird man, wenn ſie auch im a gemeinen 
rößer iſt als die der Toten, in dieſem Fal nicht höher ein⸗ 


— iene ene 


Eindrüde ausländischer Aerzte 
in Deutſchland. 


Verwundeten herausgegeben haben; in ihnen iſt alles, was 
hineingedrängt wurde, umgekommen. Ferner ſind in Deutſch⸗ 
land etwa 150000 Ruffen in Geſangenſchaft, in Öfterreich auch 
eine ganz erkleckliche Anzahl. Im ganzen kann man die Ver⸗ Chriſtiania, 30. September. Von zwei n orwegiſchen 
luſte der Ruſſen an Toten, Verwundeten und Gefangenen bis⸗[Araten, die jezt deutſche Militärlazarette beſucht 
her auf mindeſtens eine halbe Million veranſchlagen; das ist haben, ſchildert der eine, Dr. Mathieſen, norwegiſchen Blättern 
eine wahrhaft ungeheure Zahl. Ungeheuer ſogarunter Berückſichti⸗ ſeine Eindrücke. Man habe ihn in Deutſchland überaus freund⸗ 
gung der angeblich „unerſchöpflichen“ Menſchenmaſſen, Die, lich empfangen. Die Reiſe ſei ohne Schwierigkeit glatt von⸗ 
wie die ruſſiſchen Zeitungen behaupten, Rußland ins Feld ſtatten gegangen. Die Stimmung in Berlin ſei vortrefflich. Es 
5 AA gebe nur eine Anſicht, Deutfchland müſſe ſiegen. Nirgends 

tekorps beſtehen nicht berrſche Ungit oder Niedergedrücktheit. Das Leben in Berlin 

ot, verwundet oder ſei wie früher, nur fei es nachts in den Cafés ſtiller. Die 
Teil dieſer Armee⸗ Theater ſeien wieder geöffnet. Es wären durchaus nicht alle 
ßens ſeine geſamte Männer im Kriege; er habe jetzt ebenſo viele in Berlin geſehen 
r Nee Bagage, Munition IE: früher. Auf den Straßen bemerke man viele verwundete 

— kurz alles verloren. Und die fte der an Offiziere. Die Norweger in Deutſchland würden ſehr liebens⸗ 
Flucht aus Oſtpreußen entkommenen ruſſiſchen Heerkörper find | würdig, behandelt. Eigentlicher Franzoſenhaß ſei nicht 
ſo empfindlich geſchwächt und durch die Niederlagen auch vorhanden; jeder Deutſche finde den Wunſch der Franzoſen nach 
moraliſch ſo mitgenommen, daß man jagen kann, d noch] Revanche menſchlich begreiflich; Frankreich kämpfe doch für etwas, 
niemals, ſeit Geſchichte geſchrieben wird, ein Reich ſolche Ver⸗ Aber die Engländer würden gehaßt, da man dieſe ſtets 1 
luſte in einem Krieg erlitten hat. Alle Zahlen, die aus als Freunde angeſehen habe. Der Arzt erzählt weiter, er babe Unterſeeboote tätig geweſen. Das it durchaus Fatih, 
früheren, ſelbſt aus den männermordenden napoleoniſchen drei Lazarette beſucht und in einem 350 Ruſſen, 150 Franzoſen allein Uu. 9 vollbrachte das Werk. In England ſchein 
Kriegen bekannt ſind, verblaſſen vor der ungeheuren Wucht dieſer und mehrere hundert deutſche Verwundete, jede Nation für fic | man die Wahrheit nicht hören zu wollen; vielleicht will man auch 
halben Million toter, verwundeter und gefangener Ruſſen. Und abgeſondert, geſeben. Es fei ein Vergnügen, dieſe Sauber- abſichtlich bie Täuſchung aufrechterhalten, weil es den Engländern 
das Ende dieſes Krieges, des größten und blutigſten, des ent⸗ keit und Ordnung in dem Ganzen zu ſehen. Es iſt mir allzuſehr wider den Strich geht, daß ein einziges kleines Boot 
: i [eine Freude, erklärt der Arzt, ausſprechen zu können, daß den] mit nur drei Schüſſen drei große Panzerkreuzer mit vielen 

verwundeten Feinden genau die gleiche ſorgſame Behand- Hundert Seeleuten verſenkte. Jeder Schuß ein Treffer — auch 
dieſer Satz ſcheint von den Engländern in Erbpacht genommen 


lung wie den verwundeten Deutſchen zuteil wird. Die Nils) 
hätten auf ihn keinen beſonders guten Eindruck gemacht. Er] zu fein. Sie gönnen ihn dem Feinde nicht; hat er einen 


habe furchtbare Verwundungen geſehen. Während der Rückreiſe großen Schlag zu verzeichnen, fo jagen fie beſtenfalls, er habe 


hätten ihm ruſſiſche Flüchtlinge auf der Fähre zugegeben, daß ſie „Glück“ gehabt. 
von den Deutſchen gut behandelt worden ſeien. Gkvd. London, 29. September. Die Marinebehörde meldet, daß 


Die deutſch⸗öſterrei hi che w aff en⸗ die Verluſte beim Untergang der drei Kreuzer „Abonkir⸗, „Hogue⸗ 


und „Creſſy“ 60 Offiziere und 1400 Mann betragen. 
—— ane 
oo 
brüderſchaſt. 
ig.“ ſchreibt: Der 


Wien, 50. September. Die „Wiener Allg. Bt Binduiſte a England ſtiehlt wieder Kriegsſchiffe. | 


peer 7 Rotterdam, 29. September. Wie der „Amſterdamer Tele- 
ganze Krieg iſt eine fortwährende Betätigung des Weichſel } 


wird für Rußland, das kann man ſchon jetzt ſagen, fürchterlich 
ſein. Deutſchland hofft und wünſcht und arbeitet und blutet 
dafür, daß das Ende des Krieges auch für ſeine anderen 
Gegner ſo ſein wird, daß wir Ruhe haben und in Frieden 
werden leben können, in einem Frieden, der ſo beſchaffen iſt, 
daß er des Preiſes wert iſt, den auch wir einſetzen. \ 


* 
1920 ruſſiſche Offiziere in Deutſchland gefangen, 
Auf den deutſchen Gefangenenlagerplätzen einſchließlich der 
Feſtungsrayons waren bis zum 25. September 1920 ruſſiſche Offiziere, 
darunter 18 ruſſiſche Generale, eingeliefert worden. 
—— 


Eine amtliche polniſche 
Kriegszeitung. 


Der „Kurjer Pozu.“ meldet: 
„Eine Kriegszeitung — „Gazeta wojenna — organ urzedowy 
niemieckiej glöwnej komendy wojskowej* — amtliches Organ 
ber oberſten deutſchen Heeresleitung, mit dem preußiſchen Adler im 
Kopf, begann als Wochenſchrift in polniſcher Sprache zu erſcheinen. 
Für Redaktion, Druck und Verlag zeichnet eben dieſe Behörde. Die 


graaf“ aus London meldet, wurden die zwei auf engliſchen 
Werften im Bau befindlichen ſpaniſchen Kriegsſchiffe von der 
Admiralität beſchlagnahmt. f 

Es handelt ſich hier nach der „Diſch. Tagesztg.“ anſcheinend 


nd die Zuver⸗ ' 4 n 4 
t auf u um die zwei Panzerkreuzer „Jaime 1.“ und „Alfonſo XIII“. Sie 


igen Sieg regt ſich kräfte 


Die Neutralität Italiens. 


Rom, 30. September. Eine Verſammlung do Di 
W aren ene Beſch ußfaſſung an, in der es heißt: Die 


liberalen Ab ten erkennen die Recht mäß b 
Neutra 17 va erklärun g, welche die Regierung bei 


Ausbruch des Krieges asa.” an und erklären der Regierung ihr 
volles Vertrauen. f 


Die Vernichtung 
der drei engliſchen Kreutzer. 


um tidolfon 
mandant der Creſſy“ Bertram? ’ 
e tlichen Bericht erſtattet: 

4 N € . + dh 
während am Morgen des 22. d. Mts. die „Aboukir Pa⸗ 
Habe tat, wurde ſie um 6 Uhr 25 Minuten auf Steuer- 
Male: „Hogue“ und „Creſſp“ drehten bei und nah⸗ 
Aboukir“ und „Ereſſy“ etwa 350 
„Aboukir“ 


annähernd fertig ſein, das erſte ſpäteſtens im _núditen Jahre. 
Die beiden Kreuzer haben eine Waſſerveredrängung von 15 700 
„Tonnen und eine ſchwere Artillerie von acht 30,5 Zentimeter⸗Ge⸗ 
ſchüßen. Der Panzerſchutz iſt nicht beſonders ſtark. 

Ob Spanien von dieſer „Beſchlagnahme“ beſonders erbaut 
ſein wird, kann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls wird ſich die 
britiſche Regierung nicht darum kümmern, wie niemals, wenn 


Macht handelt. 


Ukrainiſche und ruſſophile 
Ruthenen. 


Zu dieſem ſchon in der letzten Ausgabe behandelten 
Thema wird uns des weiteren von einem Deutſchen Galiziens 
geſchrieben: 

Die zahlreichen nichtswürdigen Verrätereien der rutheni> 
ſchen Berölkerung Oſtgaliziens an unſeren braven Truppen geben 
Anlaß zu einer bedauerlichen Verwechſelung und zu einer um 
gerechten Verurteilung der geſamten rutheniſchen Bevölkerung 


Sieg bedeutet die Feiheit Polens — ein Sieg Rußlands — das Ende 


was „die anderen Staaten über den Krieg“ jagen, und betont, daß 
„die Polen den Deutſchen Vertrauen entgegenbringen ſollen und ſich 
fagen maſſen, daß die Errichtung eines unabhängigen Polens und bie 
Demütigung Rußlands im politiſchen Intereſſe Deutschlands liege.“ 
Die weiteren Artikel befaſſen ſich mit den Siegen über die Ruſſen und 
die Grangojen, ferner mit den „Zügen der Gegner“. Andere Aufſätze 
behandeln die Themata „Menſchen oder Beftien” und „Getäuſchte 


en Stellung, „Hogue“ vor „ 12 
Meier auf Backbordſeite. Sobald erſichtlich war, daß 


tspreis enthalten ſind und als 
wurden alle Boote der „Creſſy“ ausgeſetzt 


men wir an, 


uJ 


ſtelle das Große Hauptquartier angegeben iſt, nehmen ; : 

1 5 gun att ' lief zu ſinken at 

po he be Fecher Sprache gegebene amtliche Organ Bra, cel a erate ohne Dampf niedergelaſſen. In dem Augen- Oſterreichs. Man muß in der rutheniſchen Bevölkerung Oſter. N 
N wid. . blick, wo der Kutter voll Mannſchaften auf „Creſſp“ zukam, reichs unbedingt zwei Richtungen unterſcheiben: die ukrainiſcht 


Au » na . aw ay 
Sb A | 


werden beide von der Firma Armſtrong gebaut. Das zweite muß 


es ſich um Beunrechtung und Vergewaltigung einer ſchwächeren 


—# Pofener Cageblah. —: 
Die erſten Kämpfe in Tfingtau. 


Kopenhagen, 30. September. Der japaniſche Geſandte vere 
öffentlicht ein Telegramm ſeiner Regierung, wonach die Japaner 
am 26. September nachmittags die Deutſchen angriffen, die eine 
vorgeſchobene und hochgelegene Stellung zwiſchen den Flüſſen 
Paiho und Lizun beſetzt hielten. 


Vernichtung einer Suavendrigade. 


London, 1. Oktober. Der Korreſpondent der „Doily Mail“ be⸗ 
richtet aus Paris über eine Unterredung mit einem Zuaven⸗ 
Unteroffizier: Dieſer erzählte, am 20. September ſei eine B rigade 
von 8000 Zuaven in deutſches Maſchinengewehrfeuer 
geraten und bis auf 1000 Leichtverwundete aufgerieben worden; 


Die Turkos. 

, Cjen-Pejt, 30, September. Ein Reiſegefährte des aus der 
Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrten Grafen Karolyi erzählt: 
Eines Tages wurden Turkos in veg ben engen Raum mit 
ihnen untergebracht. Jeder von ihnen hatte an einer Schnur 
abgeſchnittene Ohren und Naſen und beringte menſch⸗ 
liche Finger. 


Kleine Kriegschronit, 


Der Fürſt zur Lippe im Feld. 

Detmold, 1. Oktober. Furſt Leopold zur Lippe iſt heute dem 
Bataillon, deſſen Chef er ift, ins Feld gefolgt. 

23 Offiziere von einem Regiment gefallen. 

Das 5. Weſtfäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. 53 veröffent⸗ 
licht folgende Anzeige: Es ſtarben Beh eldentod im Feindes⸗ 
lande am 6. Auguſt 1914: Major von Borde, die W 
Unverdorben, Fritze und Müller, die Oberleutnants 
Petri (Moritz), die Leutnants v. Duisburg und Walther; am 


23. Musa 1914: die Majore Stoermer und Altmann, Haupt⸗ 
meldet, jagen die in Seraſewo eingetroſſenen ſerbiſchen Kriegsgefan⸗ d. R. Franke, Oberleutnant Engelbrecht, Leutnant Koch, 
genen übereinſtimmend aus, nur ein kleiner Teil der Ofſtziers partei J 5 N $ ‘ 2 y 
fei in Serbien noch für ben Krieg und halte, von Rußland pad pe Leutnants d. R. Baſten, Wittig, e 14. Septem 
trieben, den Widerſtand der Armee noch mit größter Anſtren⸗ 
gung aufrecht. Das Gros der Bevölkerung und der Armee Pla 
fei längſt kriegs müde und bereit, die Waffen zu 
ſtrecken. Bei einem Kampfe wurden neuerdings mehrere ſerbiſche 
Geſchütze erobert und eine feindliche Batterie, die wegen des ſchwierigen 
Geländes vorerſt nicht in Sicherheit gebracht werden konnte, durch 
Entfernen der Verſchlüſſe unbrauchbar gemacht. Ungefähr fünf» 
taufenó Gefangene wurden neuerdings ins Landesinnere abge⸗ 
ſchoben. Die Zahl dürfte ſich in der nächſten Zeit weſentlich ver⸗ 
mehren, da bezuglich der in Bosnien eingedrungenen Abteilungen be⸗ 
kanntlich eine Aktion eingeleitet worden iſt. 


Perſien und Rußland. 


Konſtautinopel, 30. September. Der halbamtliche „Ikdam“ bes 
ſchäftigt ſich in ſeinem, Leitartikel mit den brüderlichen Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Perſien. Er gibt ſeiner Teilnahme an 
Perſiens Leiden in der Vergangenheit und ſeiner Befriedigung Aus⸗ 
druck über die beſonders feit dem Regierungsantritte des liberalen 
Kabinetts Moſtowſi el Memalik bemerkbaren Fortſchritte und Wand: 
lungen. Dasſelbe Erwachen könne man in der ganzen islamitiſchen 
Welt. beſonders in Afghaniftan, konſtatieren. 

Nach in den hieſigen perſiſchen Kreiſen vorliegenden Nachrichten 
haben die fchiitifchen Geiſtlichen und die Oberhäupter von Kerbelah 
und Nedſchef (Türkei), die als oberſte zeligiöfe Inſtanz für die Perſer 
gelten, eine Kundgebung an die Nation und die perſiſchen 
Stämme gerichtet, in welcher es heißt, daß der Augenblick für die 
Befreiung Perſiens vom ruſſiſchen Joche gekommen 
fei. Der Führer des Stammes Kardar, Jalil Khan, fol mit Iden 
Schachſevennen die ruſſiſche Grenze überfchritten haben und in Trans⸗ 
raukaſien bis Kifil Agatſch bei Lenkoran vorgedrungen ſein. 


Spenden der Fleiſcher für die Krieger. 

Berlin, 1. Oktober. Im Auftrage des Kaiſers hat der Generals 
intendant des Feldheeres, Generalmalor v. S chüler der Allgemeinen 
Fleiſcherzeitung, Aktiengeſellſchaft, mitgeteilt, daß der Kai ſer eine 
Spende der deutſchen Fleiſchermeiſter von Schinken, 
Speck. Wurſt, Dauerware und Fleiſchkonſerven mit Dank annehmen 
wird. Die Allgemeine Fleiſcherzeitung hat demgemäß eine Sammlung 
ſolcher Liebesgaben, die in großen Ladungen dem Weſt⸗ und Oſtheer 

gehen werden, in die Wege geleitet. 


Was unſere Truppen aushalten. 
Hauptmann St. in M. erzählt, daß der Truppenteil in 
24 Stunden 82 Kilometer zurückgelegt hat, daß der Zug die 
erſten 10 Tage nach dem Anmarſch auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz bei Waſſer und Brot in Schützengräben genächtigt und 
ein Leutnant ſeit Anfang Auguſt zum erſten Male am 5. Sep⸗ 
tember wieder in einem Bett geſchlafen hat. ' 


Die Feldgrauen. 

Bern, 1. Oktober. Der Baſeler Bund ſchreibt über die Wirkung 
des Feldgrau: In der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe lieſt man 
in letzter Zeit wiederholt, daß die Infanteriſten ſich bitter über die 
Unſichtbarkeit des Feindes beklagen. Man weiß, daß Gefahr in der 
ae fei, aber wo fie ſteckt, kann nicht herausgefunden 

erden. 
g Ein türkiſches Lazarett in Serajewo. 

Wien, 1. Oktober. Auf Anregung des türkiſchen Botſchafters 
Hilmi Paſcha wird das Gebäude des türkifchen Generalkonſu⸗ 
Lats in Serajewo als Lazarett für verwundete öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ 
Truppen eingerichtet. 


Kleine Mitteilungen. 


Profeſſor Leonhard von der Univerſität Marburg iſt bei Neuf 
chateau verwundet worden, als er unter dem verheerenden Feuer des 
Feindes ſeine Kompagnie ſiegreich vorführte. f 

Gegen Arbeitsunwillige beginnt man jetzt in den Vororten 
Berlins ſtark vorzugehen. In Adlershof⸗Johannisthal haben Ar⸗ 
beiter einen Tagelohn von 3.50 Mk. als zu gering abgelehnt. Alle 
Arbeitsunluſtigen dieſer Art und die totalen Drückeberger werden in, 
Liſten aufgenommen und von jeder Unterſtützung ausgeſchloſſen. Daß 
ſollte man überall fo machen. Auch in Bofen wärs nötig. 


Das Infanterie⸗Regiment Keith (1. er Mr. 22 zeigt an, Liebestätigkeit. 


+ Major Graf, Wie uns der Kriegsausſchuß für warme Unterſachen mite 
die Hauptleute Helf, Dietrich, Both teilt, werden am 1. ele Bee Warenzüge von 
Berlin aus abgehen. Die Transporte nach dem Weſten gegen 
vom Anhalter ler eg die nach Oſten vom aper en 
Güterbahnhof ab. Alle Sammelſtellen und Einzelperſonen, 
welche warme Unterkleidung an die Truppen mitſenden wollen, 
werden gebeten, darüber ſchnellſtens — ſpateſtens bis Dienstag, 
den 29. September — ſchriftlich oder mündlich Mitteilung zu 
machen an den „Kriegsausſchuß, Berlin NW. Reichstag“. Die 
Warenzüge werden nach den Weiſungen der Militärbehörden zu 
den Armken geleitet. Sie nehmen vorbreitete ftarte Kraftwagen 
(nicht Laſtautomobile) mit, welche für die Verteilung rückwärtig 
der Heeresteile Sorge tragen. Die Anmeldungen von Herren⸗ 
Kraftwagenführern beim „Kriegsausſchuß, Berlin, Reichstag“, 
äteſtens bis Mittwoch, den 30. September ift noch erwünſcht. 
ie am 1. Oktober ab Berlin abgehenden Warenzüge, zu denen 
während der Fahrt die von den Provinzialdepols des Roten 
Kreuzes in Potsdam, Magdeburg, Hannover, Kaſſel, Schle vig, 
Altona, Münſter, Frankfurt, Koblenz, Köln, Stettin, Pane 
ch uj. vorbereiteten Waggons ftoBen, werden von ſachverſtändigen 
* bee cid t $ MG fir 
an: Kriegsausſchuß Berlin. Reichstag. e loſpenden für 
denſelben e Ven kbaus Mendelsſohn u. Co., Berlin W. 


Der Verein deutſcher Maſchineningenieure in Berlin bat 
je 2500 M. dem Roten Kreuz und für die hilfsbedürftigen Bamia 
hes der Krieger überwieſen. aire 

Der Herzog von Cumberland hat dem Oberpräſidenten der 

roving Hannover für die unter dem Roten Kreuz wirkenden 
ercine 50000 M. zur Verfügung geſtellt, davon 10000 M. für 
das Henrietten-Stift in Hannover zur Pflege der Verwundeten. 


6 Der Dierbefebläbaber des öſterxeichiſchen Heeres, Erzherzog 

Kreuz 1. Klaſſe verdanke. Mit fold) tapferen Offizieren und Frier nich „und die Gemahlin des Erzherzogs haben u. a. 4000 

Soldaten werde er 1 fernerhin a ronen für Familien von eingerückten Reichs deutſchen ge⸗ 
e 


ſiegreich abweiſen. ſtiftet. ae 

Junge. Der Himmel hat ein Wunder getan. Wir wilfen |zugingen, iſt das durchaus nicht der Fall. Im Gegenteil! 
zwar noch nicht, wie es zuſtande gekommen iſt. Aber wir Machen Sie nur die Augen recht weit auf und verſäumen 
wollen uns deſſen trotzdem freuen.“ Sie keine Gelegenheit.“ 

„Und vor allen Dingen ſofort handeln, Fritz. Der Ent⸗ Dieſe etwas rätſelhaften Worte klangen Kurt Hilbert 
eignungsantrag darf natürlich nicht mehr ans Miniſterium während der ganzen Fahrt in den Ohren. Warum empfahl 
gehen. Ich muß ihn ſofort beim Geheimrat zurückhalten.“ ihm der Geheimrat, die Augen aufzumachen, und keine Gee 

Fritz von Wildberg zuckte zuſammen. legenheit zu verſäumen. Der vertraute ihm doch bei ſchwie⸗ 

„Enteignungsantrag? Soweit wart Ihr alſo doch! rigen Abſchlüſſen blindlings und hier lagen die Verhältniſſe 
Dann hat ſich der alte Herr weiß Gott nicht zu früh cines doch rührend einfach. Ein Kaufvertrag, der in allen Einzel⸗ 
Beſſeren beſonnen.“ heiten fix und fertig dalag, war einfach perfekt zu machen. 

„ „Du wirft zugeben müſſen, daß es die höchſte Zeit für Und dennoch fühlte ſich Kurt Hilbert unruhig und 
dieſen Antrag war. Zu lange fon hatten wir gezögert. Ich aufgeregt, als er jetzt dem Diener durch den langen Korridor 
mußte verzweifelt hart an den Wind ſegeln, um bei der folgte, der von der geräumigen Vorhalle des Schloſſes zum 
letzten Kataſtrophe das untere Aachetal zu retten. Du weißt Arbeitszimmer des Herrn von Wildberg führte. 
vielleicht noch nicht, daß die Sperre ſeit achtundvierzig Stunden Alle die Hoffnungen, die er nach dem folgenſchweren 
geſchloſſen ijt, und Wildberg unter Waſſer fteht 2” Entſchluß der Enteignung begraben wollte, für immer bes 

„Wie — was — was! — Wildberg unter Waſſer?“ graben zu haben glaubte, die lebten ja jetzt wieder in alter 

„In der Tat, Fritz, ich ſtand vor der Frage, entweder | Stärke in ihm ie 
taufend Morgen zu überſchwemmen oder einhunderttauſend 
Moragy verderben zu laſſen.“ 

Fit von Wildberg faßte ſich an die Stirn. 

„Das verſtehe, wer kann!“ 

„Eben gerade deswegen iſt mir die Depeſche ſo rätſel⸗ 
haft. Aber wir wollen das Wunder hinnehmen, und nicht 
lange über feine Entſtehung grübeln. Haft Du Zeit, ſo 
kannſt Du mich zum Geheimrat begleiten.“ 

„Wird gemacht, mein Lieber“, rief Fritz von Wildberg 
und ergriff freudig den blitzenden Zylinder. „Ich komme mit. 
Von Zeit zu Zeit, ſeh ich den Alten gern.“ 

* 

Mit widerſtreitenden Empfindungen betrat Kurt Hilbert 
nun wieder das Schloß Wildberg. Er Härte den Abſchluß 
des Handels mit dem Gutsherrn gern einem anderen über⸗ 
ER laſſen. Aber der alte Geheimrat von Hölder beſtand darauf, 
„Sage mal, Fritz, die Sache ift doch echt?“ fragte er] daß fein Chefingenieur die Sache, die er einmal angefangen 
schließlich zweifelnd. : i habe, auch zu Ende führe. 

„Aber ſelbſtverſtändlich! Von einem richtig gehenden „Nun gerade, mein lieber, junger Freund. Gerade Sie 
Depeſchenboten mir im Miniſterium perſönlich übergeben.] follen hinfahren und den Kaufvertrag mit dem Beſitzer perfekt niederließ und dies alles überlegte, eröffnete Herr von Wilds 
Was ſollte daran gefälſcht ſein? Glaubſt Du, daß jemand] machen. Sie brauchen nicht zu fürchten daß Sie einen ge⸗ berg ſchon die Unter altung. 
in Wildau, von dort ſtammt ja die Depeſche, etwas Derartiges brochenen oder verbitterten Mann vorfinden. Nach authen⸗ „Sie wundern 80 wahrſcheinlich, Herr Doktor, daß ich 
unbefugt aufgeben würde? Iſt ganz ausgeſchloſſen, mein! tijden Nachrichten, die mir von ſehr vertrauenswerter Seite! heute auf Ihre Vorſchläge eingehe, die 10 vor wenigen Tagen 


und dic ruſſophile. Die ukrainiſche ſteht auf dem Standpunkt, 
daß die Ruthenen⸗Ukrainer eine eigene, von der rutheniſchen un⸗ 
abhängige Nation, mit eigener Geſchichte, Kultur und Literatur 
bilden. Die ruſſophile auch moſkalophile Richtung ſieht die Ru⸗ 
thenen⸗Kleinruſſen nur als einen Teil der großen ruſſiſchen Na⸗ 
tion an, deren Sprache nur ein ruſſiſcher Dialekt iſt und deren 
Ziel einzig und allein die kulturelle und politiſche Vereinigung 
mit den Großruſſen ſein kann! Die politiſchen Beſtrebungen der 
Ukrainer und der Ruſſophilen ſind daher diametral entgegenge⸗ 
Mebt! Während die Ukrainer in Sſterreich jeden ruſſiſchen Ein⸗ 
fluß entſchieden zurückweiſen und in Rußland ihre Selbſtändig⸗ 
keit dem Großruſſentum gegenüber ſtändig manifeſtieren, gehen 
die Ruſſophilen in Dfterreich, von denen in Rußland gar nicht 
zu ſprechen, in dem großruſſiſchen Irredentismus vollkommen 
auf, was ebenſo traurige Früchte gezeitigt hat, wie die zahlrei⸗ 
chen Verrätereien an den öſterreichiſchen Truppen. Dafür ſoll 
man nun die Schuldigen, die Ruſſophilen auf das ſchärfſte ver⸗ 
dammen, es geht aber nicht an, die Ukrainer mit ihnen in einen 
Topf zu werfen, dieſelben Ukrainer, welche von hoher Seite 
„die Tiroler des Oſtens“ genannt wurden. Sie ſind un⸗ 
bedingt öſterreichiſch und kaiſertreu! Dies zur Aufklärung der 
mit den galiziſchen Verhältniſſen wenig vertrauten öffentlichen 
Meinung. 
Der ſozialdemokratiſche galiziſche Landtags⸗ 
abgeordnete Daſzynski, 

der jeden polniſchen Arbeiter aus ee der ſich den 
polniſchen Legionen nicht angeſchloſſen hat, „Vaterlandsverräter 
nannte, ¡ft wie galiziſche Blätter berichten, auch nicht in die 
polniſchen, ſondern in die A pd Legionen eingetreten. 
‘Ronit habe D. feine Polenfeindſchaft von neuem bewieſen. 


Ariegsmüdigkeit der Serben? 


Wien, 30. September. Wie die Suͤdſlawiſche Korreſpondenz 


Der tRittmeiſter im 2. Hannoverſchen Ulanen⸗Regimen 
Nr, 14, Boe ge, hat das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſfe erhalten. 


Sein in sage als Major a. D. lebender Vater hat, wie die 
Hamburger Nachr.“ ſchreiben, das Kreuz im Feldzug 1870/71, 
[ein Großvater das Kreuz erfter und zweiter Klaſſe in dem Bee 
reiungskampf gegen Frankreich erworben. 


es 


 Derfunfenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 
(61. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Jetzt trat der Aſſeſſor ins Gemach. Oder richtiger geſagt, 
(e tanzte und ſtürmte hinein und ſchwenkte in der rechten Hand 
eine Depeſche. 

Kurt Hilbert betrachtete den Freund verwundert. 

„Was gibt's denn Neues, Fritz?“ fragte er erſtaunt. 

„Nenikamen, Nenikamen. Hurra! wir haben ge⸗ 
ſiegt“, rief der Aſſeſſor, drehte ſich noch einmal elegant um 
fic) ſelber und ließ ſich dann erſchöpft auf einen Seſſel fallen. 

Kurt Hilberts Staunen wuchs ins Grenzenloſe. Was 
jollten die Worte feines Freundes in dieſer Situation be⸗ 
deuten ? 

„Erkläre Dich deutlicher, Fritz. Ich bin heute nicht im⸗ 
ſtande, Rätſel zu raten.“ | 

An Stelle einer Antwort ſchob ihm der Affefjor die De⸗ 
peſche hin und der Ingenieur überflog ihren Inhalt: 

Aſſeſſor von Wildberg Berlin Eiſenbahnminiſterium. 

Bin bereit mich auf Grund zuletzt von Hilbert gemachter 
Vorſchläge auf freihändigen Verkauf zu einigen. Alles Weitere 
veranlaſſen. Gruß Vater.“ 


Kurt Hilbert nahm das Blatt zwiſchen die Finger und 


Nur Ellen von Wildberg kounte nach ſeiner Meinung 
das Wunder vollbracht und den harten Sinn ihres Vaters 
erweicht haben. Aber ſeit reichlich einem Monat hatte er 
keinerlei Nachricht mehr von ihr bekommen und die letzten 
Alle die fie ihm damals ſchrieb, hatten ganz hoffnungloz 
gelautet. ae 

Roch überlegte er, wie er es anftellen könne, fie heute 
wenigſtens einen Augenblick zu ſehen, als ihn der Diener in 
das Arbeitszimmer führte. 8 : 

Ruhig und mit vollendeter 9 9 5 5 erwiderte n 
von Wildberg ſeinen Gruß. Aufmerlſam ſtudierte Kurt 
Hilbert das Ausſehen und Mienenſpiel des Gutsherrn und 
mußte feſtſtellen, daß der Geheimrat mit feiner Vorausſage 
vollkommen recht hatte. Derſelbe Mann, der vor Jahresfrist 
einmal an dem Gedanken, ſein Land verkauſen zu miſſen, 
geradezu krank geworden und niedergebrochen War 
¿elote jetzt, als dieſer Verkauf Tatſache werden ſollte, abſolut⸗ 

he und Rüſtigkeit. 

Während Kurt Hilbert ſich auf den angebotenen Seſſel 


konnte geſchehen ſein, um Herrn von Wildberg derartig plötzlich 
und gründlich umzuſtimmen? Sollte Ellen doch das Wunder 


\ 


£ Pofener Vageblalt. + ~ 
x 3 2 ſchen Organiſation drückt ſich auch in der Zulaſſung der Brief⸗ 
Wer zahlt freiwillige Ariegsſteuer? ete 5 abe en in wen unger 
n nicht viel, aber man 


1 10 E 2 „ heuren 3 : y it 

: Keine Zahlungen an Engländer! nei In anerkennenswertem Edel⸗ und Opfermute haben in vent eN Ay A ar rt, 1 nichts anderes Yak 
Der Bundesrat hat, wie ſchon mitgeteilt, in feiner verſchiedenen Orten — auc) in unſerem Dften — Lehrer⸗ Von Berlin gehen täglich 1400 Säcke Feldpoſt ab, meiſtens Rie⸗ 
am Mittwoch abgehaltenen Sitzung ein Verbot von Zahlungen | und Beamtenkörper relp. ⸗Vereine beſchloſſen, daß die nicht ins io. äcke mit fold ſchweren Briefen; dieſe Gade ſind aber ſchwer 
an Engländer erlaſſen. Die Bekanntmachung des Bundesrats Feld gerückten Mitglieder regelmäßig einen beſtimmten Prozentſatz hantierbar, ſchwer zu befördern. Man denke ſich ſolche Maſſen 

wird jetzt im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht. Danach iſt bis ihres Gehalts zur Linderung der Strieganöte ftiften wollen. Hoffentlich an der Front! Die Bataillone bekommen fie aus 

auf weiteres verboten, Zahlungen nach Großbritannien und finden dieſe Beiſpiele einer freiwilligen Kriegsſteuer recht geliefert, jie müfſen fie für die Kompagnien 
Irland oder den britiſchen Kolonien und auswärtigen Be: viel Nachahmung, ſowohl in den Kreiſen der Beamten und weitergeben! Nicht Poſtbeamte, ales Fachleute, bejorgen 
ſizungen mittelbar oder unmittelbar in Bar, in Wechſeln oder] Lehrer, wie auch in den übrigen Bevölkerungsſchichten, die dies, ſondern Soldaten! Späte Aushändigung, Verluſte 
Schecks durch Überweiſung oder in ſonſtiger Weiſe zu leiſten, auch während der Kriegszeit ihr feſtes Einkommen und ihre] find unausbleiblich, denn wer hat manchmal an der Front Beit; 
ſowie Geld oder Wertpapiere mittelbar oder unmittelbar nad) | geficherte Exiſtenz haben. Angeſichts der Helden⸗ ſich mit jolden Sachen zu befaſſen? Darum Weg mit dieſen 

den bezeichneten Gebieten abzuführen oder zu überweiſen. taten unſerer braven Truppen, die jeden Augenblick zweckloſen Briefen, dafür ein Paket, möglichſt bis zu 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu der Ver⸗ ihr Leben fürs Vaterland einzuſetzen bereit find,|3 Kilogramm. Zweimalige Auflieferung im Monat, dazu als 

y fügung: it weitgehende Opferwilligkeit der Daheimgebliebenen etwas Beilage ein Brief, wäre eine wirkliche Hilfe für unſere Truppen. 
England hat zu Mitteln gegriffen, die bisher bei anderen Selbſtverſtändliches. Wer alſo zahlt monatlich oder viertel: | Das letzte Geld und den letzten Mann müſſen wir einſetzen für 
Nationen nicht üblich geweſen ſind. Seinen prinzipiellen und jährlich eine freiwillige Kriegsſteuer zum Beiten der Ver⸗unſer Vaterland, in dieſem Sinne muß auch die Poſtverwallung 


Zur Tagesgeſchichte. 


— 


6 allgemeinen Ausdruck findet der engliſche Standpunkt in dem] wundeten, Witwen und Waiſen der Gefallenen? Wir handeln! Bald eine großzügige Organiſation auf praktiſcher, 
Ñ Verbot des Handels mit den Feinden. Als Vergeltungs “bitten, die Beträge dieſer freiwilligen Kriegsſteuer unſeren einfacher Grundlage. Fachleute gibt es genug, ziebt fie heran! 
N maßregel iſt daher die Bundesratsverordnung vom 30. Sep⸗ Sammlungen zuzuführen. he al3 Se weg mit der alten, ſchon vor 44 Jahren 

— DEREN 55 nicht mehr praktiſchen Organiſation der Feldpoſt, es iſt keine 


Die Feldpoſt Zeit zu verlieren. Zur Erhaltung der Tüchtigkeit und Schlag. 
> . fertigkeit unſeres Heeres kann eine tadellos eingerichtete und 
Die Erhöhung des zuläſſigen Gewichts funkionierende Feldpoſt nicht wenig beitragen. Darum darf 
der Feldpoſtbriefe darin nicht unnötig geſpart werden. 
auf 500 Gramm, die wir geſtern ſchon — als einziges Eine private Feldpaketfahrtgeſellſchaft? 
Poſener Blatt — mitteilten, ft eine jehr erfreuliche Maßnahme. Aus Elberfeld wird uns unter dankender Anerkennung 
Sie bietet nun die Möglichkeit, daß die Angehörigen den Kriegern unſerer Beſchwerde beim Reichskanzler u. a. geſchrieben: 
Wollſachen ins Feld ſchicken können, allerdings vorläufig nur „Züge gehen täglich genug zur Grenze, um Feldpoſtpakete 
während der Dauer der nächſten Woche. Aber das genügt | mitnehmen zu können es fehlt aber von der Grenze ab. Da 


tember zu betrachten. Nur ein Zahlungsverbot, auf das ſich der 
Schuldner beruſen kann, verſetzt ihn in die richtige Stellung 
) gegenüber ſeinem engliſchen Gläubiger oder deſſen Agenten. 
de Selbſtverſtändlich läßt dieſes Zahlungsverbot das Recht des 
’ Gläubigers als ſolches beſtehen. Die Schuld iſt 
x nicht erlaſſen, ſondern nur bis auf weiteres geſtundet. 
Die Stundung wird auf vermögensrechtliche Anſprüche aller Art 
gusgedehnt. Eine Verpfändung während der Dauer der Stun⸗ 
dung braucht nicht geleiſtet zu werden. Proteſterhebung wird 
bei Wechſeln, die unter das Zahlungsverbot fallen, ſo lange die 
Verordnung in Kraft iſt, hinausgeſchoben. Hat der Schuldner 


(2 ein Intereſſe daran, ſich alsbald von der Schuld zu befreien, ſo : : NE 
4 kann er zu Diefem Zwecke den Schuldbetrag bei der Reichsbank fürs Erſte ja auch. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn] mußte allerdings die Postverwaltung rechtzeitig einige Millionen 
ag hinterlegen. Die Stundung wirkt auch gegenüber bem Erwer- wir annehmen, daß dieſe Maßnahme, die in den anlegen, um Pferde, Wogen und Autos anzukaufen, was fie übri⸗ 
weiteſten Kreiſen mit freudigſter Genugtuung aufge⸗ gens heute noch kann. (Aber nicht auf dem Wege der Submiffion,) 


ker der Forderung. An deutſche Niederlaſſungen engliſcher 
Unternehmungen, mögen ſie in engliſchen oder deutſchen Händen 
ſein, ſoll auch weiterhin gezahlt werden müſſen, wenn die Forde⸗ 
rungen im inländiſchen Betriebe dieſer Unternehmungen ent⸗ 
ſtanden find. Es kommt darauf an, daß das Geld nicht nach 
England gehen darf. Man hat dies in der Hauptſache durch 


nommen werden wird, dem Eingreifen des Reichs⸗ Hier im Rheinland bildet ſich jezteine große Geſell⸗ 
kanzlers zu danken iſt. Nun ijt die Hauptsache, daß die Poſt ſchaft, die den Transport von Feldpoſtpaketen im Großen über 
dafür fora hab = ag ig 15 nehmen will. Die Poſtverwaltung ift damit einverſtanden.“ 

in der nächſten Woche erhalten wird, au wirklich un Die Feldpoſtpakete 1870. 

möglichſt bald den Adreſſaten zugeſtellt werden. Funktio⸗ Ein Leſer ate oe nit Ausführungen des Stiftsbor⸗ 


| u Wir ee hy nach Verordnung dom die Feldpost 0 inigermaßen, fo ift das 

H 4. September zu verhindern geſucht. Cine beſondere Vorſchrift | niert die Feldpe 1 auch nur einigermaßen, as ſtehers in der Angel i i 

ijt mit Rückſicht auf die überſeeiſchen Geſchäfte deutscher Kauf. natürlich die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit. „Wer aber 5 ich als e e 7 
1 un. Infolge der kriegeriſchen Ereigniſſe ift es leicht. den Standort des Erſatz⸗Truppenteils des Regiments uſw., 12 Jahre und hatte einen Schwager im Felde. Ich kann mich 
möglich, daß Wechſel, die auf ausländiſche Kunden oder jonit| bei dem er Angehörige hat, kennt, der wird gut tun, auch] genan entſinnen, daß wenn ein Paket abgeben ſollte, ich den 


dieſe Beförderungsmöͤglichkeit auszunützen. vorſchriftmäßigen Karton von Hummel auf der Breslauer 

Zur Reform der Feldpoſt. et holen mußte. Der Karton hatte die Größe einer Zigar⸗ 
Wir haben bereits die organiſatoriſchen Vorſchläge mit: renkiſte, nur von etwa doppelter Länge. Das Port betas 
eteilt, die ein poſtaliſches Fachorgan zur Beſeitigung der Hälfte des normalen Portos. Auf die zuläſſige Höchſtſchwere 
belſtünde bei der Feldpost gemacht hat. Nun ſchreib uns Hann ich mic) nicht entfinnen, doch alaube ich, daß sf W 
ein Freund unſeres Blattes, der, wie man ſieht, etwas von|= und wore. 


Deutſches Reich. : | 
[hes Reid) der Sache verfteht: e Telegramme. i 


N „*Der bisherige Dberpräfident von Hannover Dr. Zahlreiche Beſchwerden über das : = 

1 v. Wentzel, der ſich in einer öffentlichen Bekanntmachung] den Zeitungen gu, ſie berühren uns ſehr empfindlich, denn nichts Erkrankung des Kardinal⸗Staatsſekretärs. 

von der Bevölkerung der Provinz Hannover mit den herz⸗ iſt ja ſchwerer zu ertragen, als die Ungewißheit, über das Schick Rom, 1. Oktober. Nach dem „Meſſagero“ ijt Kardinalſtaats⸗ 

N lichſten Segenswünſchen und der N der lebhaften fal unſerer Lieben im Felde. Gern möchten wir ihnen alles gue) fefretár Ferrata an Blinddarmentzündung erkrankt. Die Krankheit 

Deilnahme an der ferneren gedeihlichen Entwickelung und kommen laſſen, von unserem überiluß, aber leider find un de Patienten Ba ae ena an o nee 35 
\ dem Wohlergehen der Provinz und ihrer Bewohner verab⸗ a e 1 bork 1 ae und das Allgemeindefinden des Kranken hatte ſich ge⸗ ih 

> » eſſert. 4 


j auf das Ausland gezogen worden ſind, gegenwärtig nicht zur 
t Einlöſung gelangen. In ſolchen Fällen ſollen auch die in 
. Deutschland. befindlichen Niederlaſſungen engliſcher Geſellſchaften 
‘ bis auf weiteres nicht berechtigt ſein, wegen der Nichteinlöſung 
A ber Weehfel Rückgriffsanſprüche wechſelrechtlicher oder zivilrecht⸗ 
| licher Art in Deutſchland geltend zu machen. 
N 

h 


EN ſchiedete, ijt von der Techniſchen und der Tierärztli 

4 fi ztlichen a ind ni 

.. oor eat oe, a ea iatienifajen Si. 

7 ps einen 7 as , 2 > be Shes endet, 1 } Aus Rimini 0 bet, ine Fiſcher 

2 th des „Vorwärts“ ijt, wie bie Ber⸗ nicht an der richtigen Stelle. In den mehr als 16 Jeldpoſtſam. Asn tee laa bat hey Page i sine qe ‘ 
find ertrunken. a 


liner Blatter melden, vom Oberkommando in den Marken Ä i 
38 4 atte iin | melftellen find Tauſende von Poftbeamten tätig, fie arbeiten alles] geſtoßen und gejunten. Zehn Perſonen 
wieder geſtattet worden, nachdem die Reichstagsabge⸗ glatt auf, es wird alles glatt abgeſchickt, aber an der Front 5 . 30 September. Nach dem die zahlreich an mehreren 
Stellen des Adrlatiſchen Meeres treibenden Minen ſchon den Tod 


ordneten Haaſe-Königsberg und Fiſcher⸗ Berlin auf die Pe , : 
5 E ehlt es en nötigen Kräften, 2 eee 
feblt es an d 8 ften, an dem zielbewaßten mehrerer Fiſcher herbeigeführt haben, hat das Marineminiſterium N 


mobilen den Felddienſt bewältigen. Der Mangel an der techni⸗ 


4 Bedingungen eingegangen find, daß in Zukunft ent⸗ Eingrei 4 bei 

a a. bie bei ben Kriegsausbruch a mal Fu oon ie es Automobil und Fahrrad im deer Torpedobdolsgerſthrer ausgejandt, um bie Miner zerſtören zu 
E ütiokeit des deutſchen Volkes das Then ⸗[Neuzeit doch ermöglichen. Aber es ift dafür wenig laſſen. Das Minifteriun hat die Unterbrechung der Schiffahrt bis auf 
* mütigkeit des deutſchen Ore Vorwä a „Klaſſen⸗ Vorſorge getroffen worden, und teilweiſe find es noch die alten Widerruf für die vom Staate unteritiigten Simien angeordnet und 
+ fampf und Klaſſenhaß“ im, orwärts“ nicht mehr Feldpoſtwagen. die neben einer ungenügenden Anzahl von Auto“ denen, die das Riſiko einer Reife übernehmen wollen, empfohlen, nur 
e : bei Tage und mit der größten Berficht zu fahren. 


berührt werde. 


noch unbedingt suridgemiejen Habe. Die Erklärung it kurz ſfangene behandelt werden. Der franzöſiſche Soldat ift in Gelins | bobener Stimmung darüber unterhielt, machte ein, heller Kopf 1 
E do hie 2 575 : nd i aufmerlſam, daß der glänzende E u einem weſent⸗ 9 
gegeben. Ich habe mich ingwifchen wirklich überzeugt, daß is Hung und Wenebmen bebeutenb mehr wert als ber englide | HT sei ber Reichsbank und ihrem ee Selten Hern; 
‘a im Intereſſe der Allgemeinheit auf meinen Beſitz verzichten q Nehmen Sie das Schwein mit von Haven fine he zu danken. je und daß dieſer deshalb zum y 
muß, daß viele Tauſende ihrer Scholle verluſtig gehen, wenn Aus einem Feldpoſtbrief: „. . Gottlob gibt es auch heitere „Seneral-Gelbmarj Hall ernannt werden folle, y 
Opferwilligkeit. 


Y ich auf meinem Recht beftehe Das iſt der Grund dafür, daß Epiſoden. Am Sonntag morgen zogen wir in das brennende 
BE ; : AA . Ethe (Belgien) ein. Hier blühte uns ein Stra y ; : 
7 ich heute in den Verkauf willige. Und nun zur Sache.“ 1 en bee mist Tr Ska Tr und 905 In einer Gemeindeſchule im ärmſten Norden Berling | 
* Kurt Hilbert breitete die Verträge aus. Wir nahmen alles Männliche und auch alle Schinken und Sped. war — fo ſchreibt der „Tägl. Roſch.“ der Rekter — die Strid 
a „Ich wähle natürlich den Modus, nach welchem nur eiten mit, denn erſtens muß der Menſch leben, und von hinten wolle Inapp geworden weil die Kinder in den Unternidisparich 
- bagi 2 äßt man ſich auch nicht gern erſchießen. Vor der Haustür lag und zu Hauſe ganze Berge von Pulswärmern, Strümpfen u. 
das überſchwemmte Gebiet abgetreten wird, und das Schloß ein vermunbeier renten r, und dict Dinter ibm arumile uns r batten. Da keimen Vier 
ſowie die Berghänge in meinem Beſitze bleiben „ ſagte Herrlich eine ſchöne fette Sau. Der 9e Major rief uns ae auf a Gedanken, am Sonntag in ihren e tdo 1 
von Wildberg. „Wenn ich der Allgemeinheit auch Opfer zu: „Nehmen Sie das Schwein mit!” worauf prompt ein Mann zu guten Zweck zu ſammeln, Als fie mir am Montag die Dr 
bringen muß, jo follen fie doch nicht unndtig groß werden.” ragte: „Welches denn, Herr Major?“ Senden Bi RT A Ben Genehmigung 
Kurt Hilbert breitete den diesbezüglichen Vertrag aus f \ des Polizeipräſidi 
1 : i u es Polizeipräſidiums gehandelt hatten uſw. Aber der Erfolg 
„Wir haben Rückfahrkarten. Tränen ee Freude un des Stozes find mir in die Augen ge 


Er hatte bis jetzt no i i ins . ‘ > 
h is jetzt noch kaum Gelegenheit gefunden, ein Ein Yen eb führte Landwehrleute an die Grenze, auf treten, als ich die Geſamkſumme feltftellte: 107,60 Mark a 
sit 


| das nicht, Y ; 


Wort zu reden und war bon Minute zu Minute mehr] aten Bahnhöfen werden fie mit Gen und Trinken und Liebed- 1 

von dem ruhigen, geſchäftsmäßigen Gebaren des ie von | gaben A ‚ Derjorgt ms alee wetteifert in der richt. Ait 2 pl ae a, 1 5 . ba uid 
Wildberg überraſcht. Der prüfte den vorgelegten Vertrag in volle 1 Js Menn e elk dir nid Bug 8 liarden gleichkommt? Und nun fac ich jeden, der in dieſen “a 
’ allen Einzelheiten und hatte hier und dort etwas zu ändern] Einfahrt mit den Klängen boterlänbiifier Weiſen begrüßen und N bangt und zweifelt: „Kann dieſes Deutſch⸗ 15 
; und a der gefürchtet h mit EE feier fe Norge bee Morgentgt, = Rache mir ber E 7 
a urt Hilbert, der gefürcht at, einen niedergebrochenen ießlich ſpielen fie: „Morgenrot, Morgenrot. — r Sr ter deut Schuß a 
; : Da ſteckt b mann de ; anzoſen unter deutſchem Schutz. Y 
Mann zu finden, 1: einen „durchaus ebenbürtigen Partner Nopf N > (ee ap re ko wollt Ihr Ein ehrendes Zeugnis für die vortreffliche Disziplin unſe⸗ 2 | 
vor fic), der jeinen orteil aufs beſte zu wahren mußte. Der) ruhig ſein! ir haben Rückfahrkarten!“ rer Truppen und das menſchenfreundliche, entgegenkommende 
Ingenieur, der eine Blanko⸗Vollmacht ſeiner Geſellſchaft in E 5 E Verhalten ihrer Führer zu den Einwohnern des feindlichen Sam | 
der Taſche trug, mußte noch wichtige Zugeſtändniſſe machen. N ee % 3 er mi le! A: APA des ¡ft bie nachſtehende Zuſchrift des Magiſtrats von Florenvill / * 
Eine ſchöne, eiſerne Brücke von der Schloßinſel zur za Bote, par ein Freiburger Min isi a 1 2 wegen an den deutſchen Duflfommanbanten: x 
und eine ausdrückliche Anerkennung ber Fiſcherei⸗ und Schiffe ſeiner Mundart für einen babijchen Oberländer oder Schweizer orenville, ben 12, September, 191£ x 
I. fahrtöberechtigung des Herrn von Wildberg auf dem neu⸗ bl eng befreundet. Plötzlich mußten fie ſich trenne da der ele ee Vor Ihrer Abreiſe haben. ur 08 
1 entſtehenden Stauſee. Erſt dann ſetzte Herr von Wildberg reiburger ins Feld rücken mußte und fein Freund sur france nens Pe at, 3 ‚in unſerem eigenen Namen, > ie au E BR 
y rib zöſiſchen Sahne als Landwehrmann einberufen War, Saum me er genen Bevölkerung, Ihnen den Ausdru unſerer Leb . 
i feinen Namen unter das Dokument und machte dadurch den 14 Tage waren nach der Mobilmachung der beiden Heere ins Land hafteften Erkenntlichkeit für den Schutz vorzutragen, den Sie A 
1 Vertrag perfekt. f 5 egangen, als der Freiburger, der im Stationsdienſt verwendet aus wa rend dicfer, für uns jo ſchweren Tage ewährt haben. 

oP ! Die Liebenswürd 8 
N Gortſetzung folgt. wurde, in einem oberbadiſchen Städten einen Zug mit getan» Die vievensiour igteit Ihres Charakters, die Höflichkeit, die Sie ** 
- a enen Franzoſen in die Station einfahren und dort halten ſah. Bet Beziehungen zu jedermann bon uns bewieſen haben 
ild Bone weiteres Intereſſe glitt jein Auge die lange Wagenkette ent⸗ 15 it uns r e laſſen, daß wir unter fremder gen 2 
Kriegs | er, lang, als er plößlich emerkte, daß aus einem Wagenfenſter einer | ait paren Ba hegen die Hoffnung, daß 3 Umisnadfole g; 
13 ; A der Kriegsgefangenen lebhaft geſtikulierte und ihm zuwinkte. Er ger 155 gleichen ahnen, wandeln wird. Unſererſeits, Herr 12 q 
. * Unſere Feinde unter ſich. trat näher und erkannte feinen. treuen Freun, ber ihm frobbe- ant aunblicher tt wir Ihnen, daß aus freien — 1 Se pus 3 
* Sehr herzlich ſcheinen die Beziehungen zwiſchen den Fran- | wegt it „Karle, ſchau, fie benn mi ſcho! Wenn Dit uf Basel bier begangen werden mith e = 
3 zoſen und Engländern nicht zu fein. Ein in Maubeuge gefangen] kumſch, ſags au miner Fräu, dab die au e Pläſir heit! Der Etabijetrelár: Jacob. A. Bradfer, 5 
O geweſener Landwehrunteroffizier erzählt in einem Briefe: Ei hohe Würd : Der Rat für den Bürgermeiſter: Simeon. Eug. Bradfer, * 
% o mee a fal, ee 5 ee en In finanziellen Kreiſen beschäftigt mon ió naturgemäß auch Man ſieht aus dieſem gſpiel wieder einmal, was von den Y 

untergebraten. Englémber, fi sur AMT de epfünbert haben, — eingehend mit dem all Erwartungen überkreffenden Ergebnis ausländiſchen E ga über die Grauſamkeit unſerer Krie - 
i er Zeichnungen auf die Krieasanleihe. Als may) ſich in ge⸗ führung zu halten iſt. 


ſchäftigen und in den pe Sen fen at wie Ge⸗ 


jo daß fie von ihren 


—+ »ofener Tageblad. ~~ 


In der Fachſchule Mittelstaedt, Niederwallſtr.! 


beginnk der nächſte Kurſus für Damenſchneiderei (8241 
am 15. tober, r | 


Bekanntmachung. | 
Bei der heute ſtattgehabten öffentlichen Verloſung der zum 8 ei e= Saat: und 
2. Januar 1915 Agenden 3725 ines 4% igen Nlenenbreete der 797 #2 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 
Pumpen 


L. d. Dehne. Hasehinenlahrik, Halle l. * | ® 


ey 


A. 


Unjer Bureau 


befindet fic) vom 1. Oktober ab 8242 


Neue Gartenſtraße 3, Hof hart. 


Gebr. Klose, 
Eiſenbahn-Baugeſchäft, Poſen W 3. 


Lit. F zu 3000 Mardz 4 Stück und zwar die Nummern: 50, 472, 506, 
1824, 1841. 
Leopold Katzenellenbogen, 6. u. b. 5. 
295, 369, 512, 549, 600, 655, 795, 1007, 1159. 
Lit. K zu 30 Mark 2 Stück und zwar die Nummern: 56, 116. Guttertag. 
Die Inhaber Diefer oi werden aufgefordert, fie in 
i 1 25 1 und Erneuerungsſchein bei der 
2. Januar 1915 ab an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr einzu⸗ ° B elistellen 
E und 
Vom 2. Januar 1915 ab Hör: die Verginfung der ausgeloſten 
Auswärtigen Inhabern von ausgeloſten Rentenbriefen iſt es ge- 
übermittelt werde. Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf 


Provinz Poſen ſind folgende Stücke gezogen worden: 
I. 3½ % ige Rentenbrieſe. Fabrikkartoffeln 
954, 1, a 1087, 1410, 1465, 1630, 1722, 1754, 1808, tauft zu gba ieit Sageeyoelten on | 
Lit. G zu 1500 Mark 2 Stück und zwar die Nummern: 7, 115. 
Lit. H zu 300 Mark 12 Stück und zwar die Nummern: 60, 67, 187, 
Sit. J qu 75 Mart 10 Sid und dg die Nummern: 156, 249, 268, | Kartoſfel⸗Abteilung, 
408, 422, 438, 578, 608, 671, 746. Jernſprecher 2983 Telegr.-Adreſſe: 
und 3162. Poſen. 8 
II. 4% ige Rentenbrieſe. bene mae Ä 
Lit. HH zu 300 Mark 2 Stück und zwar die Nummern: 16, 28. 232 s 
kursfähigem Zuſtande mit den dazu gehörigen inSicheinen | Eiserne 
bei PK Reihe 3 Nr. 16—1 j 8 
ELE ps 
Königlichen Rentenbankkaſſe in Breslau. Albrechtſtraße Nr. 32, oder bei 
der Königlichen Reutenbankkaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, L vom 
liefern, um hiergegen und gegen Quittung den Nennwert der Renten⸗ 
briefe in Empfang zu nehmen. 
Rentenbriefe auf. | Matratzen 
7 fie an bie roger durch die Poft Pen Meee a : ni 
9) A 1 5 & e i em . . 2 
em Antrage END aß der Geldbetrag auf gleich ege DU” empfiehlt in grosser Auswahl billigst 
an 2. 0 Pf des . und zwar bei Summen bis 
tart durch Poſtanweiſung. 
Sofern es ſich um Summen über 800 Mark handelt, iſt einem Mor itz ise a andt 
olden Antrage eine Quittung nach folgendem Muſter: 


aed 


{ bis 2 elegant wiblietie Ziumer 


für 5 15 oie aed TREE TEN REN st ae 52 5 Wilhelmplatz 8. (96b mit Zentralh., Bad, elektr. Fahrſtuhl ev. Penſion, zu vermieten. 
ür d ausgeloſten Rentenbrief . 
it. Nr. habe ich aus der Königlichen Rentenbank⸗ Preislisten auf Wunsch. 8224] Niederwall 10, III. 


affe zu Breslau erhalten, worüber dieſe Quittung 


: atum und Unterſchri : a a 
Beigufügent, | sr ae 555 y ae) ei N NS S EFE 
Schließlich machen wir noch bekannt, daß von den früher ber: " il 1 3 § Ä 
TNE — — 
gewilt ist, seinen auf dan Schlachte “/ ===: 


loſten Rentenbriefen der Provinz Poſen, ſeit deren Fälligkeit 
befindlichen Angehörigen und Bekannten eine [4473 


2 Jahre und darüber verfloſſen find, folgende zur Einlöſung bei 
der Rentenbankkaſſe noch nicht eingereicht ſind, und zwar aus den 


Fälligkeitsterminen: 
Rückſtändig ſind: 


feit 1. ende 50, 148, 75 
I brosse Freude und Überraschung 


feit 2. Januar 1910 Lit. K Nr. 90, f E : 
zu bereiten, der kaufe 


feit 2. Januar 1911 Lit. F Nr. 1361, Lit. J Nr. 369, 
sofort In Feldpostpuchuno 25 Stück Sefer Puscha = 


ſeit 1. Juli 1911 Lit. H Nr. 840, Lit. J Nr. 500, 
fett 2. Januar 1912 Lit. K Nr. 125, 


um 


ce inde Sr pa Ny nak ee ferneren zum Preise von 60 Pfg., Fabrikat der EN ; Neer ae vu 
verluftes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, wobei gleich ; trusitr „ Fabrikat der ee 925 Fab 458 WIE 
9 darauf aufmerkſam gemacht wird, daß nach § 44 des Renten⸗ bekannten und trustfreien Zigarettenfabrik 2 Erfind = f 
etzes nr 2. März 1850 die ausgeloſten Rentenbriefe binnen te ii Erkin J 8 arder 9 
ven berjähren. BB. Fil viggs t ab i Lag 
>stbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß die Nummern „Patria 7 Act. -Ges. In Posen. IR ia Bogen eferbar ol 5 
kündigten bzw. zur Einlöſung noch nicht eingereichten Renten⸗ 4 Billiger Prei 
wueje durch die von Ulrich Levyſohn in Berlin W 10, Stülerſtraße 14 Ausser dieser Gattung sind auch noch A ger Preis. 
herausgegebene, in Grünberg i. Schl. erſcheinende allgemeine Ber: in Feldpostpackung zu 100 Stück Zigaretten A Paul Seler, Posen O 1. 
lojungstabelle im Februar und Auguſt j. Is. veröffentlicht werden. y : > ’ 1 ö Colombstrasse 21. 
Bofen, den 12. Auguft 1914. [5b | Noblesse zu Mk. 1.35 — STIEG 
Königliche Direktion Ext Nobl Gebrauchter. ſehr gut 
ud EXUra Noblesse erhaltener 
der Rentenbank für die Provinz Pojen.| zu Mk. 1.80 eren Dampfdreichiat 
— ö . n fe erhältlich. mit Strohpreſſe 


zurzeit im Betriebe zu befichtigen, 
iſt für ca. Mk. 3 600 zu ver⸗ 
kaufen. 

Geſl. Angebote u. m. K. 2199 
an die Exped. d. Bl. 


ee Serdingung. 1 
i iter zur R i des G bens üdſeit e 
Ban . eg fl | Sees 
erden. 20 - - 
Die Verdi Sunterl ti ; Bureau, Tierz { 
bande 8 1, eingehen “aber gegen Ginjenbung son TE U be Terminskalender 
on t 1 w . 71 . N 
Angebote find — verfcoffen mit entiprecpender Auſſchuſt — für Zwangsverſteigerungen in Poſen und Weſtpreußen. 


Original Dehne’s 


hühenleher! 


bis zum 8. Oktober 1914, vormittags 10 Uhr, bei uns einzu⸗ 
reichen, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart der Anbieter erfolgt. 0 4 
Name des 1 oN des 


Königl. Kommiſſion für die Stadterweiterung Grundſtückes. 


Amtsgericht Grundbuch 


u 0 A A = NAuseinand 5 mit zwei und vier Messer 
3 pu jet ( useinanderſetzung.) . ert n 
Poſen. (Nachdruck unterjagt.) starke 
4 Korcz Ehl. Schroda Lobendorf 17.10. 9 11,989 31.86 60 
$eldpoft- Abonnements y ss e jet pans 4 | J o 
A. Polski Ehl. Jarotſchin Chytrowo 12.10. 9 mehrere Grundſtuͤcke 
G. v. Kiſchinski I Schubin Zendowo 15.10. 9 ] 29,8268 ] 164,07 120 
b 4 L. Sarpidgtt 1 5 (Aik ae Norden : 191855 03168 2,52 | 240 
tau M. Dobry Krotoſchin ozdrazewo 10. 0,018 — 24 
Do ſt⸗A 0 nn en en rau D. Toepffer Oſtrowo Oſtrowo 16.10. 9 0,1195 — 2984 
ee e , ea de 
. Zdsieblinski Chl. ohenſalza owitz 10. rundſtücke 
können die Na r us 57 5 Da Hate meti Gol 055 > 2 ET SIE Mal 2 
Poſtamt gegen Jablung der Umſchlaggebühr von y Matowta Ehl. E Tegenau 11710404863 | 37,11 | 180 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem » Scherping Chl. Mogilno Mogilno 18.10. 9 0,4014 3,06 [ 560 emyiuhit ab Lager 18 
die Zeitung ſeinerzeit beftellt worden iſt. 8 Roenſpieß Schneidemühl | Wid) 14.10.10 mehrere Grundftüde der Generalvertrete:: if 
Lang Crone a. Br. het ma 17.10.10 | 10,2036 $ 116,91 J 90 3 
2 F. Stantiewies u. Mig. (A) Sehitdterg | Mirtedt 16.10.10 2 Grundſtücke N sel ha 
e <e dp 0 ämter . Shiep Chl. Natel Gr. Tonin 10.10.10%| 32,413 | 26442 | 144 | , i 
% E. es so cif Ber Hohenwalde 121030 Be 288 Tag [fy Eisergieerei, Maschinenfabrik ed 
Frau AS nt i 2,10. 1 y” 4 . 7 
nchmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. J. Klein Git. . Scheimm mt 1620.98: | 3391 | a] 48 — 
Dieſelben können ſowohl vom Empfänger ſelbſt beim Frau M. Nozmiarek 4 Zbrudzewo 15.10.11 | 27.688 95,88 90. ——— 
nächſten Feloͤpoſtamte, als auch von den Angehörigen . Eltmann Cpl. » 1 15.10. 9 | 0011 — 150 8 
unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde C. Pohl Bromberg Bromberg 13.10.10 | 0,2807 — J 20845 (11000 If Int 
Stehende beftellt werden. Weitpreufßen. Sif SUE mit ae es 
Frau A. Salewski Stuhm Peſtlin 13.10.11 J 59,479 | 693,00 | 5747] auf Wun ohpreſſe 
In letzterem Falle kann die Beſtellung F. Kaletha Neuſtadt Cieſſau 17.10.10 16,098 44,46 9 ) zum Lohndreſchen 
an jedem Zeitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. G. Biber Danzig Danzig 12.10.10 | 0.079 | . — | 3305 gibt ſoſort ab [219b 
8 : 7 e rai aby Berent 13.10.11 ee in 1469 Den E 1 Maſchinen, 
3 . Sobiefinsti gers Repni 12.10.10 | 3,8% 2,044 — | ojen, Colombſtraße 21. 
Is Aörefje iſt anzugeben: 8 a 40 Soppot gonna 14.10. 0 ane Ne 2000 Telephon Nr. 2480 : 
5. Rohlo 4 : Dt. Krone Freudenfier 13.10.1 ehrere Grundſtücke] — eee eee ee Er 
Dor» und Zuname, Dienfigrad, Rompagnie, Regiment, Brigade, A. Se Ehl. I Lautenburg Slupp fi 17.10.10 |. 62637 9 uo | CE AS EA 
Divifion, Armeekorps. Seftimmungsort iſt nicht zu nennen. 5 a Marienwerder spe : ap 10% 1.0169 216 | ; 5500 Zahle höchſte Preiſe für (8217 
+ Wir > arienwerder 12.10. — — e re 
Die Gefhäftsftelle O. Pete s hl. | Danzig Heubude 13.10.10 | 02848] 288 | “816 lte Garderobe, Stier, Unif. 
H. Klebſ ! 5 Richthof 16.10.10 [21,5709 156,12 75 Pfandſcheine, Dam. u. Kinderſachen 
poſen W3, Schließfach 1012. 3. Manitowsti "4 Ggerst Czersk 16.10, 9%] 00254] — 1 1700 1 Fr. Aaumannſohn, Töpfergaſſeh 


Doſener Wageblatt. 


Freitag, 2, Oktober 1914. 


Kr. Ratibor, l. vw. Serg. 
Reichenbach, l. vw. Serg. 


Un Eke Samml Der Preis für Feldpoſtabonnements de $ e : 
tae ift der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere „ f a ee M 115 ben, Y 
zum Be fen der Zeitungen, nämlich für Geeſtemünde, l. vw. Musk. Willy Knaak. Kaffzig, Kr. Köslin, 4 
da eget. Poſener Ta eblatt Dit : l. vw. Musk. Reinhold Plath Neuenhagen⸗Abbau, Kr. Köslin, 5 
Oberinſp. Philipp, Kronprinzenſtr. 10 M. Schmiechen. Poſen Ga 3 ſtdeutſche Warte l. vw. Must, Hugo Veit, Altona, 1. vw. Musk. Ernſt Wunk, s 
R. Kr.) 10 M. (f. d. Hinterbl.) 10 M. Fran Hirſch. Kreiſing 6 M täglich 2 mal täglich 1 mal Bemmen, Kr. Köslin, l. vw. Ref. Hermann Janowski, Groß⸗ 3 
exo, Strang, Polen 20 M. Waelke, Poſen (R. Kr.) 4 M., (für die monatlich M. 1,17 monatlich M. 0.45 Böſendorf, Kr. Thorn, l. vw. Ref. Paul Jarſinski, Thomas⸗ i 
interbl.) 5 M. Eiſenbahnſekr. Gruhn 5 M. Sammlung bei einer vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 ee e ce 5 we Kater Eberähath, He ; 
eburtskags feier bei M. 10 M. Landwirt J. Neumann, Jarſchom⸗ X eljährli en Pr.⸗Holland, 19 vw. Reſ. Ernſt Klawitiet, Gr.⸗Kaempe, N 
Towo (R. r.) 40 M. Bürgerverein Brätz durch Pfarrer Kelm 30 M hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich Kr. Culm, hw. vw, Nel. Ernſt Kla wo w 3 Kiedermaß, u Es 
Chejeedatteur Ginſchel (frei. Kriegsſteuer Oftoberrate) 20 M. Frau | 40 Pfg. vierteljährlich 1.20 m., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ Culm, tot. Re. Paul Manon, Neuſaß Sr. ulm, J. vw. Mel. 
v. Bodecker (Reſtbetrag einer Rechnung) 2.35 M. poftabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſte Ferdinand Miller, Solócinib, Kr. Varſchau, burg 4 d 
Zuſammen 173,35 Mk E f 5 ſonſt toftet. Hieronymus Brest ee Kr. Strasburg, l. DM 
‚ 70 1 2 * 0 9 . d! 
Dazu Betrag der 48. Quittung 88288229. pe u ee qu dable Albert Tem 1 7 0 Sine Se Si una, gen 5 ; 
pl LAA . . ti om inier sti, Eulm, ſchw. vw. é nn 
= Ansgeſamt 55 960,25 Mk. dl ee oe. auch die Erſatzregimenter, Die Landwehr⸗ und Wird de Feen SE ea A 1 us, erent 
ammlung für die © 29, : „|Rejerve- und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere Schneider, Remi Fr. Düſſeldorf, 1. vw. ust, 
age 5 M. W e . ene eats älteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für Semeling, ot ung, I 0 1 Ste 5 3 Ge Dre 
15 e Sammlung durch Pfarrer Hoppe, Bolajemo: 1. Kirchen⸗ | Seitungslettüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die EMI ſch . dio. Must. Karl Behrend I, Resu 7 
flan es conga Pa lacas 20 | > Bei VVV 
3. von Frau Amtsrat v. etal — 1 Kalhuftus 40 M “ty Zeitungsbeſtellungen für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, lin, l. vw. Musk. Wilhelm, mechs a y E a: pe y 
363,30 Di, 3 „ bf. ſind entweder von Iehteren bei der Held poi oder dos en Fran fist a ee Im engt. 8 Euler, Gen, I. om, 4 
Zuſammen 383,30 Mk. 1 bei der nächſten Rep chspoſtanſtalt aufzugeben. Musk. Anaſtaſtus Gröon na. Hochſtüblau, Sr. Danzig, l. vw, ER 
Dazu Betrag der 28. Quittung 14527,65_ Mk. 5 und poſtaliſche Umſchlagsgebühr ſind dieſelben wie i Somlantin = ae te 5 aren 752 pa, beers E 
8 gegeben. ax ä rz ke, Sto ot. Re]. 1, eae 
Insgeſamt 14910,95 Me. Kolonie Lipowitz, Kr. Thorn, 1. dy. 10. Komp.; Oawptmand “a 
Ju G gel 70 971 20 M Die ¢ N Kurt Kowalsti Berlin, L ds Dberlcut SP OEE ae i 
, Wir „J. vw. heme 
y ’»»„ andwelt. do Sea Da, De fo, um, fee De 
# Gingeliejert als Liebesgaben: (Mel.: Ich bin ein Preuße.) Urbanowig, Boerny Kk. Srotoldin 9 bio. Ger. In 
{ Buchwald; 2 Paar Socken, 2 Paar Pulswarmer. Frau Ober: | Wir find der Landwehr erſte Aufgebote, Dohle, Breslau, l. vw. Unteroff. Heinri aſſe, Klein Kaß, ay 
4 ehrer Frank, Neue Gartenſtr.: Zeitſchriften und Bücher. Waelle, Und ließen Weib und Kind daheim zurück Kr. Neuſtadt OS., L vw. 1 Otto he 9 1 en. EL 
Poſen: für die Kaffeeküchen 5 M. Elſenbahn⸗Oberſekcetar Grun: für u y Kr. Biitow i, P. ſchwe vw. Unteroff. d. Re]. Frie 1 Tena e 
* 5 M. Far die Ostpreußen Kleidungsitüde, Bilde, 3 0 ald Vaterland. si ſchwer One 81 n, eee Se coe ee L AR, Paha 1 17 E AH IE 
mpfe und Schuhe: Sammlung durch Pastor Büchner: Ripte, Zu jhüben gegen Feindes Liſt und Tid. Ziegelſchewo, Kr. Stubin, 1 iv. pw. Gefr. m. Meg; | e 
Lazarusmarkt. Cohen „Schmid Frau 1 Basitomo: Wir kämpfen für die Lieben Gorski, Demewalonka, Kr. Briefen, l. vw. ne Le ay el. MR 
delberg, E. B. Frau Dr. Witte, Opalenitza. Direktor Müllendorf, Die uns zu Haus geblieben;: Ban ee ee N on, ea EN 
eim. Rettor Siebe. ‘a Und fürchten nicht Gefahren oder Tod; est. Allen ae tga it Soden, r. ginncberg, cp. Di. a 
Gingeliefert als „Gold für Eiſen y Wir find der Landwehr erſtes Aufgebot. Horniſt Wilhelm Schmidt, Rem cheid, ſchw. vw. Must. Suge 9 
Ungenannt: 1 Tafelaufſatz. Frau Ruſt, Ratwig: 3 Paar ſilb. x Pramſchyfer, Köslin. Kr. Schlawe, ſchw. bw. Musk. Anton x 
Meſſer und Gabel. Frau Scheider, Rakwitz: 1 ſilb. e 1 filo. Was born am Feind die braven deutſchen Jungen Cornelius, Altendorf, Kr. Eſſen, (4 vw. Musk. Erich Ai 
Armband, 1 Paar gold. Ohrringe 1 gold. Broſche, 1 ſilb. Taler, Mit Heldenmut in tobend⸗heißer Schlacht, 15 önrock, Graudens, l. bw. Musk. 3 5 Schu ma ver 
3 * ſilb. Münzen. Durch Blut und Tod fürs Vaterland errungen comes beute Die a 3 4 an 8 ie 3 : 
S i 5 „ N A n ner, Hüttenrode g. 1 w. . ust. Wilhe 
5 die Seichäftsttelle dieses Blattes e de A | van, Jeden Sr. e an, ie in | 
4 . Soll's uns das en koſten bach, skarhöhe, Kr. Stolp, |. vw. ugt, imilian 
EN — —— In tiefer Nacht auf Poſten Slups ki, Sunin) Kr. Löbau, Weitpr. ſchw. vw. Musk. Heine 
Bes 3 : ney : rich Dettmann, Monkshagen, Kr. Stormarn, l. vw. Musk. 
Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? ie ſteben felt, wenn rings der Sein? auch droht, Reinhold Hen, Ultgraben, Kr. Berent, I, bin Must, Otto 
Weitere Stift g Feldpoſtab 1 ir find der Landwehr erſtes Aufgebot. en: añ Feſſen Sr, Bitton, L Must Must. Sorgen at a 955 
ungen an e abonnemen g 5 ¿UAT r. nrade, ſchw. . usk. Auguſt ünekeho l, 
gingen ein von: 9 Pol. Sagebl. DAB. Warte Und wenn der heiße Wunſch ſich uns erfüllet, Herdecker K Sagen, k vw. Musk. Nein Id Müller Il, 
€. K., Poſen 5 5 Zu ſtürmen gegen unſerer Feinde Macht, Withal, Kr. Beren, I; vw. Musk. Auguſt Sendzik, Oſterode, 
zur freien Verfügung der Redaktion. 1 Stück. Wenn uns Kanonendonner erſt umbriillet Te es Must, zilhelm Schneider, Redlinghaufen, L pip. 
Frl. Hempel, Polen, Königsplatz ö In v x t usk. Sum Schmidt III, Sellen, Kr. Schlawe l. vw. Musk. 
zur freien Verfügung der Redaktion 2 a von uns lang erjehnter ofiener Schach, Base Fecher Maawen, St: Oannover, few. bio. Must Paul 
a an Dann mag vor unſrem Wit Hartitein, Buxath, Kr. Düſſeldorf l. vw. Rel. Guſtav Dan⸗ 
Reg.⸗Baumeiſter Konigk, - Lag m Witten y if , i 3 A 
für das Pionier⸗Bataillon 29 ia 1 Der Feinde Schar ſich hüten nicht, Lubgaſt, Kr. Neuſtettin, L vw. Ref. Franz arcin- 
Q rt TR * Wi me : : ; fow Sti, Niecziewiez, Kr. Strasburg, Weſtpr., l. vw. Ref. Her⸗ 
Frau Landrat Dr. Knoll iy ir gehen drauf fürs Vaterland mit Gott: mann Blame, Diesdorf, Kr. Warsleben J. vw. Ref. Johann 
2 pe das due a, , 155 * 3 1 * 3 ſind 25 Landwehr erſtes Aufgebot. Arzu ke, Neue, Ar. er 9 8 Ion: 80 Gb. 5 85 
für Verein. GR 18. 9 15 TERN Y 3 e 5 n 2. ugujt 1914, , y riente, enbrieg, r. orn, |. vw. ef. Joſe uß, ek, 
„ e N Seiner Graven Kompagnie als Marfglied geri a Saure Seb zr Weißenborn, Ar. Werd, L DD. be 
r 8. „„ Bon ihrem Hauptmann OT [seme Neſ in, -s er Se Cum, |. se Bel 
für die 3. Komp. Inf.-Megt. 47 3 N d % vo Ww Rofendorí, Kr. rn, l. vw. Bigerelowed’ 
i Wo ee, . Ref. Emi immermann, Kabelberg, Sr. Weſtprignitz, 
obe Being . e Aus der Verluſtliſte Nr. 34. . e e at, Ge id 
5 ; 4 se EN 2 ann a ob S ki, ieſion 1 asbur > 
Lorenz, Ae d . Ga pei: ei (Schluß.) Musk. el rt Ihms, Kiel, tot, Tel. Anton Plimek, Kl. 
¿te die 4. Batt. d. 6. Gar dt „Regt. — 10 5 Juf.⸗Regt. Nr. 176, Thorn. Gumbinnen und Ortelsburg.] Radowitz, Kr. 1 L vw. Gefr. Eduard Freichel, Won⸗ 
„Appelt, Rendant Petzen itſche Rej. Otto Maſchke, Lehmberg, Kr. Strasburg, L pw. 1. promis, l. vw. Reſ. Max Ru bach, mans ruch, Kr. Culm, 
für das 2. Bataillon Pig 47 — 10, Wilhelm Taraber, Toppendorf, Kx. Strehlen, tot. Reſ. Franzl. vw. Reſ. Johann ichalski, wita-Dombrowfen Kreis 
Fideikommißberrſchaft Nit che Wisniewski, Baumgart, Er. ulm, L vw. Mel. Budde, Strasburg, l. vw. Ref, Alexander Fial kowski, Kl.⸗Glem⸗ 
für das Regiment Sönigsjäger Nr. A Dortmund, l. vw. 3. Bat.: Stab? Leutn, und Adjutant, Hans brotzek, Kr. Strasburg, L bi. Reſ. Anton Paw sti, Zbiſzno, 
Zuſammnn 50 Stück. Kohlsdorfer, Breslau, ſchw. vw. © Komp.: Leutn. d. Ref.] Kr. Strasburg, l. vw. Must. Ernit Hill, Wermelskirchen, sr. 
49 > ans Lindemann, Krakow, Mecklenb., tot. Leutn. d. Rel. | Lennep, ſchw. bw. Musk. Johann Kuczkows ki, Jurki, Kr. 
Im Ganzen bisher 31 3 Stück. Hermann Jäger, Börſum, Braunſchweig, tot. Sergeant Joſef] Konitz, ſchw. vw. 11. Komp.: Leutnant Friedrich Hooge weg. 
ermann Wink Berlin L vw. Leutnant Kurt Fel bau m, Zoſſen, Sr. Teltow, : 
Alexander Ai, 
ernhard Y ii nido 


ein, Gröbning, Kr. Op „vw. Serg. 
g, B. Oppeln, 1 Unteroff. Robert Rum ⸗ l. vw. % e d. Nef. Münch, ſchw. vw. Serg A 
Emil Gn 


angenbielau, Kr. 


Schlacht, dann wurde alles ruhig. tia 1400-1600 
von uns riefen in der Nacht um Waſſer und Hilfe. Das Jo 


gende übergehe ich, es iſt nicht zum eiben 
Von dem Mute und dem Drau ehen des, deutſchen Goldatea 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven [Per Urndorf, Kr. Oppeln, sch 9 05 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den [pel. Rogelwis, Kr. een . ow. Unteroff. Franz Rebicti, Bates eneſchau 
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Im Unterſeeboot „Neune Feldpoſtbri 
Sprach mürriſch der Kapitän: \ pof rief 43 können Sie ſich kaum einen Begriff machen. 
„Vom Feind iſt, weiß der Henker, Von einem Poſener Oberlehrer D. der verwundet in einem Wie deutſche Held terb 
Noch immer nichts zu ſehn! Lazarett liegt, iſt der nachfolgende Feldpoſtbrief, der zugleich a Age fernen N 
Um uns mal zu zerſtrenen, näheres über den Heldentod des allgemein beliebten Regierungs- Wie beutſche Helden zu ſterben wiſſen, zeigt ein Brief sen 
Hätt' ich ſchon ne Idee!“ — rats Frhrn. v. Dincklage⸗Poſen enthält, hier eingelaufen: am Sonntag während des Vormittagsgottesdienſtes in der Mar- 
ae bie Wetiener „Vielen Dank für Ihre Karte, die mich unendlich gefreut tinskirche in Bernburg verleſen wurde Der Schreiber des 
Und jubelten „M. w.!“ hat. Denn man. ge 1 5 Ba 3 75 bon een hi cae iſt see am 27. Auguſt nad) einer am Tage re 1 8 
l eine geradezu kindliche Freude. is nen ſchweren mw ft: izi mi exa 
Und weiter fprad) der Wehbigen: ; ae darf ich 6 an einipe Angaben über den Aufmarſch 5 Ar a one geſtorbene Unterofftziere cp bates 
” mal ein Fernrohr her! machen, Eine 76ſfün dige VBahnfahnt brachte mein Regimen d 1 der 10. Kompagnie des Infanterie-Regiments AT. 
nen Biſſen, einen fettigen in die Nähe von Saarlouis. Dann Citmärfhe durch Lolbringen] Der Brief iſt an die in Bernburg wohnenden Eltern des A. gee 
6 Seh schwimmen ich im Meer und im Zickzack durch Luxemburg. Am 20. kuguſt fanden wirf richtet und wurde dieſen zuſammen von dem zuständigen, Feld- 
Es follte bag mich freuen, + 1 eg: 1 an Seng o Ae dee ringen) lazarettprediger mit der Todesanzeige des Sohnes überſandt. Er 
Wenn ich ihn beſſer ſäh'!“ — xa 9 8 5 1% Abe Alarm und neck nach Süden. Am lautet wie folgt: 4 ; 
= re die Getreuen out um 12 Uhr mittags Ankunft Dor Gille aw M u. of nice he Wenn Vr dice eilen erhaltet, jo ees a 
: nd jubelten „ “ya 5 { ilometern, Unſere rlillerie warden | Ihr wo: wiſſen, was mit Eurem an geſchehen iit. räm 
N M. w.! tüchtig a en Waldrande aßen wir n Wel Euch nicht un weint nicht! Ich ſtarb den T fürs aterland! 
52755 der ha) a etwas Reis und Sped, bent nad pee 1 1 Bun an dard d ae 55 AR a Ama eine Heilige en pia Gael 
Juhr in der Richtung Hull. war alles ſchlapp zum Umfah fh fi exrſchte zudem noc ind ſtarb den Heldentod. 1 a3 Vaterland zu en, 
Der Kapitä . 11 Be. 1 Uhr fielen © hrapnellkugeln in un | eigenen Herd zu wahren und uch vor Schmach und © ande zu 
Richt” bier 6 Bull? re 1 8 SR nngofenmänner, lagen St ends Maher dr ee 1 b Sohn e we le! uf Wie⸗ 
Wie wollt' ich ihn verblánen Dörfern, zur Rechten in einigen Walbipiben, lung ort Entwides derſehen im Himmel. ner Sohn Emil.” * 
q ' >) t e e Ss onlinien; während der Entwidelung nod fiel der 3 á 
(Bis Sant! er in unfre Näh'!“ — 1 8 meſner Kumpan und um 14, Uhr in einem Hafer. Die Löhnung für die Lieben daheim. 
W. 1 5 * jelbe mein Hauptmann om $ bee ee Wang atten Aus einem Feldpoſtbrieſe teilt die „Frankf. Oderztg.“ fol: 
RL b ral 2 a E \ 80h EDEL nod) auf, Je od y c pur ihrer u ran 1 55 rührenden Zug von unſeren im Felde ſtehenden Kriegern \ 
m ” Y anzerkreuzer, ne ; d vorwärts. var Zugführer, r 1 . ) 8 
is Aus England hergeweht! — 70 aed sgh ein Mann vor in die 2 aldſpitz und bie] Einen Ta iſt Dienſt wie den anderen, Sonntage kennen 
iy O Kinners, ſeid Ihr glücklich toten Kerle mit aufgepflanztem Seitengewehr herausgetrieben.] wir nicht mehr. Wohl aber iſt heute Löhnungstag, und die 
Daß Ibr fie sr seht! | Die Rothoſen ſind feige, ſobald wir auf 20 Schritte mit, blankem monatlichen Kriegsgehälter kommen zum erſten Male zur Aus 
10 . r Sei ‚ehr herankamen, riſſen ſie aus oder ergaben ich. Fünf] zablung. Nach den entbehrungsreichen Wochen ¡ft das Ein, 
5 Arbeit wird nicht reuen! — Seſtengewehr ö ¿ y i i 3 i ich 
A | icht re | E imenter, ein Jägerbataillon und ein Artillerie-] ſtreichen des Geldes ein doppelter Genuß ber bietet ſich 
uf Wiede b “ Injanterieetegine) A i ¡ Qin lit-⸗luns ein ei ; ry enuß: Da oper i 
a lacht rſehn eim Tee!“ — degiment wurden im Laufe des a sc oa eingeſetzt. Wir lite [uns ein eigenartiges Bild. Gleich neben der Intendantur, di 
N, Und ende Getreuen ten unter einem ſtetigen, mörderiſſ en rocas Artillerie die Gelder ausgahlt, befindet ſich die Feldpoſt, und der größte 
Bish % n „M. w.!“ fener: Ein prachtvolles Konzert ag pote Behr. in der Sul Teil der Gelder, auch ſeitens der Mannſchaften, wandert ſofort 
15 „u Neune“ und drei Schüſſe Mein. Feldſtecher wurde, mir in Ber 1 65 Stun b vom Auge] zur Feldpoſt. Kein einziger denkt an fid), alle nur an ihre Lieben 
‘ ; it Mannesmut im Bund! — weggeſchoſſen, „Sonſt blieb ich heil, trozdem ich als Zugführer gt Haufe. Bis 7 Uhr abends find von den heute ausgezahlten 
Und frag! als wie drei N ; ait immer knien mu de. Da plötzlich kurz vor 7 Uhr abends Löhnen und Gehältern bei der Feldpoſt nur un erer 
Lag Engk me ei Efe \ iberichlug ich mi während eines © runges und fühlte hee Divifion 75000 Mark elngeza lt worden. Dabei 
Und i 5 0 tolg am Grund! 1 warmes Blut fließen. Ich wollte wieder aufſtehen, jedoch hat die Poſt noch nicht einmal alle abfertigen können, und ein 
Suid | boner ſich erneuen > ö mein linkes Bein war lahm. Bis 8% Uhr dauerte noch die weiterer Teil der Leute, die in anderen Ortſchaften untergebrad 
Zufall je, en vik j waren, hatte zur Abſendung des Geldes n keine Gelegenheit 
) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren In alto daß auch in den N fen Tagen noch größere Cingaylun ¡ch 
tets dankbar. zu erwarten ſind. Man ſieht alſo, ein a Teil ber haan 1 


Dann lachen die Getreuen, E : 
Und wieder heißt's: „M. w.!“ FUE SS aa ur meltere Kreiſe von Intereſſe if find dei ar 
4 ' Dito Bend. bſchriften ift das Original nebit Umſchlag beizufügen. zen Milliarden kommt den Familien der Einberufenen zugute. 


Herbert v. Chappuis vom Juf.⸗Regt. Nr. 26, Flugzeugführer 
bei der Feldfliegerabteilung Nr. I beim Gardelorps. 

x Es ſtarb den Heldeniod für König und Vaterland der 
Einj.⸗Irciw. Unteroffizier, Kaufmann Kurt Neumann aus 


Hindenburgs Geburtstag. 
Der Befreier Oſtpreußens, Generaloberſt von Benecken⸗ 
zorff und don Hindenburg begeht morgen feinen 67. Gee 
burtstag, was uns Poſener in ganz beſonders hohem Maße 
intereſſiert, da das Geburtstagskind bekanntlich in der Stadt 
Poſen als Sohn eines Majors, und zwar am 2. Oktober 1847, 
das Licht der Wel: erblickte. Der Name Hindenburg iſt heute in 
alle: Munde, beſonders in der ſchwer heimgeſuchten Provinz 
Oſtpreußen, die er mit eiſerner Fault von Horden 
befreit hat. Wir Einwohner der Stadt 
beſonders ſtolz darauf, daß fie es geweſen iſt, in der der wackere 
General geboren iſt: ſie wird ſich dieſes tapferen Sohnes allzeit 
mit berechtigter Freude erinnern. 

Das erſte öffentliche Denkmal Hindenburgs iſt, wie bei 
dieſer Gelegenhein mitgeteilt fei, bereits in Berlin errichtet worden. 
Es iſt eine in Marmor ausgeführte Büſte von Profeſſor Eberlein, die 
an der Straßenſeite des zum Eberlein⸗Muſeum eingerichteten Hauſes 
am Lützow⸗Ufer 30 Auſſtellung gefunden hat. An der Stirnfeite des 
Werkes ift folgende Inſchrift eingemeißelt: „Hindenburg. der fiegreiche 
Führer der Oftarmee 1914.“ 

Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Mit dem Eiſer nen Kraus wurde ausgezeichnet der 
Sberſt Feldleller, Kommandeur des 9. weſtpr. Infanterie 
Bataillons⸗Komman⸗ 
Otto v. Saen⸗ 
ger in einem Reſerde-Artillerie⸗Regiment auf dem 
franzöſiſchen Kriegsſchauplaße, älteſter Sohn des Kol. Amts rats 
b. Saenger auf Güldenau, Kr. Obornik. 
Lekow, auf Lekow, Hauptmann 
fehlshaber der erſten Armee; der 
im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 
Schwiegerſohn des Reg.- und Geh. Veterinärrats Heyne in 
Poſen; der Oberleutnant der Reſerve Georg Bahr im Reſerve⸗ 
Jägerbataillon Nr. 4 (Naumburg, Schwiegerſohn des Amtsge⸗ 
richtsrats Berger in iffa; Oberleutnant Schlüter im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 12, Sohn 
heimen Juſtizrats Schlüter in Liſſa; der Leutnant im Gren. 
He Regt. Nr. 6 Walter Voß, Sohn des Rechtsanwalts und Notars 

At Juſtizrat Voß in Birnbaum; Der Oberleutnant der Landwehr 
N und Regiments⸗Adintant beim 2 Infanterie-Megiment, Upo- 
thekenbeſizer Blümel aus Zabikowo; vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 50 Hauptmann Peterek, Leutnant Benner, Leut⸗ 
nant Buſchek, die Feldwebel Weiß, Weber, Grimmer, 
Walter und Breczinski und der Musketier Nix vom 
dritten Bataillon in Liſſa; der Hauptmann d. Ref. in der Fern 
ſprech-Abteilung 1, Oberpoſtinſpektor Kiſtenma cher in Brom⸗ 
berg, der Eiſenbahnlandmeſſer Leutnant d. Reſ. im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 34 Willy Ziegelaſch, Sohn des Oberlandmeſ⸗ 
ſers Ziegelgſch in Bromberg; der Hauptmann Wilde im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 61 in Thorn, der Unteroffizier im In- 
fanterie⸗Regiment Nr. 14 Richard Bartſch, Sohn des ver⸗ g 
ſtorbenen Eiſenbahnſekretärs Bartſch aus Bromberg; der Leute 
nant der Reſerve Winterſchuldirektor Stierkorb in Kolmar 
i. P.; der Hauptmann im Generalſtab des ſechſten Armeekorps 
. Hans Sehmsdorf. älteſter Sohn des in Kolmar i. P. verſtorbe⸗ 
nen Polizeirats Sehmsdorf: der Leutnant der Rei. im Selbart.- 
Regiment Nr. 56 Richard Peters aus Liſſa i. P.; der Ober⸗ 
leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 155 (Oſtrowo) Kurt 
Linden burger, ber am 10. September bei Verdun gefallen 
iſt, und der Leutnant im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 5 
Eitel Lindenburger, Söhne des Oberzahlmeiſters a. D. 
Rechnungsrats Lindenburger in Bromberg, früher in Thorn: 
der 18jährige Fähnrich Hans Bütow vom Infanterie-Regiment 
Nr. 61, ein Sohn des Poſtſekretärs Bütow in Stolp; der Sere 
geant und Fähnenträger im Füſ-Regiment von Steinmetz 


der Kgl. Förſter Hellwig von 
der Oberförſterei Buchwerder, Kr. Neutomiſchel, der zurzeit als 
Feldwebelleutnant beim 5. Jägerbataillon (Hirſchberg) feinem 
Vaterlande dient; der Wachtmeiſter Feldman im Helbart- 
Regt. Nr. 58 in Hohenſalza; der Gefreite Otto Baganz der 
11. Kompagnie Inſanterie⸗Regiments Nr. 149 aus Schneide · 


mühl. 
Eine Bitte ans dem Felde. : 
Dem Briefe eines Iſerlohners vom 53. Infanterie-Regiment 
aus dem Felde, an die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ gerichtet, 
. die „Nordd. Allg. Ztg.“ die folgenden überzeugenden 
orte: 
„Eine Bitte hätte id: Sagt doch mal den Zeitungen, man 


} 8 um Ableben des Generalarztes Dr. Soria, ber in treuer 
ter ann, en ift, erfahren 


Hewik. Kreis Pleſchen und in pest heim, Kreis 
nd an den Herrn Ober⸗ 


präſidenten in Poſen zu richten. 
Die Ortsgruppen Muſikpädagogi b 
des Verbandes Sealer Ma ufityddagosiidien Rerbanben ni 


iklehrerinnen richten an das Bubli- 
nung, nicht länger, wie es in den erſten 


; Gebiet i 


Monaten der pl cti und Unruhe 


unpaſſe 
der pag ks Generation mit ! Sorgfalt 5 entwickeln 


Nr. 12 hält 
8% 72 abends im Reſtaurant ER RN 


hr bon 
olle aus 


Auf den e ib 

er Aula 
Hand 
chdrückli 


1 8 808 


ingeimiejen, 

un likum berechneter Weile wird der 
Kredit⸗Anſtalt, Herr Dr. W. Wolff, 
ae bee ees a | 
en Krieg, en Einwi 

Ae bi ie Al irkung auf die, 


inanzielle Rüſtung für 


frau „Die Finanz 
sinanzen und die Des 


Breithols aus Krotoſchin; 
dane ee nicht 
e ee PS 
unte belt e Mg ne e, fel. 
sl os Ser AAA der Warthe betrug hier heute früh 


„ Liſſa i. P., 30. September. Ein ſchweres Opfer fürs Vatera 
f ie Frau rermimete Hefe AR hier 
leich nach Beginn der Mobilmachung veritarb ihr 
3 Obermatroſe d. R. einberufener Sohn Wilhelm 
lage, und pode. hat fie die 1 Nachricht 
Richard, Lehrer in Eſſen a, R. 
a Oe are poe im Felde ſtand, 
en hat. nze Stadt nimmt innigen 

an dem Geſchick ri ſchwergeprüften Familie. 0 


wee 5 Ya 15 ; age 2055 1 
A auf den Kriegsſchauplaß gejandt werden, denn 
hier den du fteht nicht ber N ch 
faden — Witzen. J ie ich die P 
gangenen zack gemacht werden) 

ö verſchiedentlich Klagen aoe nehört 


austeilte, da habe i 
Man ſoll doch einfache Poſtkarten oder ie zwei im Felde bei 
rige 


nichtet. 


rethendorf verhaftet worden, der an einem 
A Streichholz achtlos fortgeworfen hat. 


Rus dem Gerichts ]aal. 
Vor dem Kriegsgericht der 


Etappenkommandantur hier ſtand am Donnerstag der Winzer Proſper 
wurde wegen verſuchten 


daß Tabak und Zigarren am weit ⸗ Als mutmaß⸗ 
orzug verdienen. 


Im Feſtungslazarett in der Königlichen Akademie. 

Di ächtigen Räume unſerer 
9 5. 5 zur r und zum Kunſtgenuß geboten 
haben, Nen gegenwärtig der f 


agen, 
De ttag fam abe 


. Man 

i nen. eſtern nachmi 

i t. Einige Mitglieder des Stadttheae immermann aus Meifengott. 
Soult pu ee ſich 5 Führen no Direttor Gottſcheid Kalegsverrats zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus 
ein, um die Kranken durch Geſangsvorträge zu erfreuen; die verurteilt. Zugleich wurden ihm die bürgerlichen Ehrenkechte auf die 

amen Bartſchat, Bergmann, Jannow sta und Win- Dauer von 10 Jahren aberkannt. 
ee, | ee DOM age, 
Y ¡ pon Wolff und Grieg; mit, E 
Soran ade das Mendelssohn Duett as iſt 5 0 Tag des Neues vom Tage. 
den 1 37 g ergmann, $ Ein „Kriegsfreiwilliger“. Am Sonnabend wurde in 
n 


München ein 


an darf lagen, von auswärts eingetroffener eiäpeiger Pfad ; 
0 


er Stimmen lizei ange» 


ri E 5. 5 
inder in feldmarſ mäßiger Ausrüſtung von der l 

gerunb en E tf planet ce cl Wie 1 ret hatten de quads heit a guter , worddeut{ der falſch zu 

da . goles, und ene ſtlern nachrieſen „allen von Herzen. leur, mae te aber über „ieine n rd offenbar falſche An⸗ 

E Wel genten n 0 al: „Nun danket alle Gott“ und i ie auf Grun sees itteilungen es ) 

Sie Wa kam gegen” Dom en Kränken und dem Pflegeperſonal less darch under. ergebnislos. Inzwischen iſt der Knabe ſpur⸗ 

unter Orgelbegleitung von Frau Serda gelungen. 1 8 Berhaitung, einen, ag 1 a 1555060 ver⸗ 

wieder act Tals Ritter des Eiſernen Kreuzes. Wie haftete in Genf einen tele r, der ſich als Comte de Champ. 

3 zwei Brüde die beiden Söhne pent ausgab un Hochſtapeleien betrieb. In tie, ei 


er Friedrich Ha 
[dungen ergal 
eren Ordens 
den und große 


hu und if Oſterreicher bon 
n qu der berühmten Bande 


vir erfahren, erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
Paris aufgedeckt wur⸗ 


h yum hieſigen Kriegsbekleidungsamt kommandierten 
Bezirtsofftziers v. Chappuis: Oberleutn. 
Chappuis, Lomp⸗ Fuhrer im Reſ⸗Inf⸗Regt. 


\ 


{ 


Mn \ 
/ 


en, daß Hal e N 
Baer im Frühjahr in 
Aufſehen erregten. 


Seldpoftbrieffaftens«S 


in unſerer Kraft ftebt. 


deren wünscht he mit Rückſi 


S . 


chriftleitung. 


Mit Rückſicht auf die zahlreich im Felde ſtehenden Leſer 


nuſeres Blattes, die ungewöhnlich große, fortgeſetzt ſteigende Zahl 
neuer Feldpoſtabonnements, 
der Feldpoſt direkt oder von ihren Angehörigen für ſie bei der 
heimiſchen Reichspoſt beſtellt worden find und die vermehrt wer⸗ 
den durch die Stiftung von Feldpoſt⸗Abonnements für im 
B | ftebende Truppenteile, die in erfreulicher 
wir hiermit einen 
Wir erklären uns bereit, allen im Feldze ſtehenden 
gleichviel ob ſie Leſer unſeres Blattes ſind oder nicht, koſtenlos 


die entweder von den Kriegern bei 


Felde 
Anzahl erfolgen, richten 


beſonderen Briefkaſten Fir Feldpoſtleſer ein. 
Militärs, 


alle Angelegenheiten, ſoweit das irgend 
und auf ihren Wunſch hier Dinge zur 
Sprache zu bringen, die weitere Kreiſe intereſſieren, ſoweit das 
in der jetzigen Zeit der Benfur der Zeitungen durch die Militär⸗ 
und Polizeibehörden möglich iſt. Soweit als tunlich und möglich 
wollen wir hier auch den An gehörigen der im Felde ſtehen⸗ 
den Truppen, ſoweit ſie Leſer unſeres Blattes ſind, 
mit Rat und Hilfe in den Angelegenheiten ihrer im Felde ſtehen⸗ 
den Gatten, Söhne und Brüder beiſtehen. Wir bitten, von dieſer 
Einrichtung fleißigen Gebrauch zu machen. Wir hoffen dadurch 


Auskunft zu geben über 


auch wieder zu einem beſcheidenen Teile unſeren braven, helden ⸗ i 
mütig kämpfenden und die ſchlimmſten Strapazen opferwillig er⸗ N 
tragenden Krieger nützen zu können. «e 


Gruß, Heil und Sieg ihnen 
allen! 


— — 
auptmann u. Bataillonsführer B. in K. (Rußland). pa 


\ Wie dem Bataillon bekannt geworden iſt, bal 
e verehrliche Redaktion Ferngläſer und e lie ge⸗ 


dar ; ¿ 5 ügung Zech Das 
8 Vorpoſten bezogen und vorausſichtlich zur 
in weiter vormarſchiexen wird, möchte 


Kompagnie einige Unteroffiziere mit Ferngläſern und 
. { Al ie Abgabe dieſer Gegen⸗ Paes)» 
uch e es den Landſturm⸗ % 
enten an Wollſachen enen binden, Unterhoſen, Zeiten), 5 
0 E t auf die vorgeſchrittene Jahreszeit 
ehr erwünſcht jas würde.“ — Sie follen, alles Gewünſchte er= 
Freundliche Leſer und S haben uns zu unſerer 
reude in den Stand geſetzt, Ihren. Wünſchen entſprechen zu pi 
unen. Die Nachfrage na Wollſachen iſt allerdings ſo groß, hy 
daß wir immer nur kleine Vorräte zur Verfügung ſtellen können. N 
Aber gerade die in Rußland ſtehenden Truppen uh wir auf 
keinen Fall im Stich und unjere ken a werden {don helfen, 


alten. 


‚unfere Vorräte an Wollſachen immer wieder erneuern. 
aben Sie bald Gelegenheit, die Ruſſen verdreſchen 
elfen, gemäß der Kronprinzenparole: „Immer ſeſte druff!“ 
un ſchreiben Sie uns bitte darüber einen Feldpoſtbrief oder ( 
noch beifer: mehrere. Gott befohlen! A 
Fabrikbeſ. T., H. Wo Hindenburg jebt weilt? Das dürften 
wir nicht verraten, auch wenn wir's wüßten. Wenn Sie ſich an 5 
ihn wenden wollen, genügt es ja, wenn Sie adreſſieren: „Sr. Er / 
qee Herrn, Generaloberſten v. Beneckendorff u. Hindenburg, 8 
ber ommandierender der Oſtarmee.“ Das andere beſorgt dann is 
ſchon die Poſt reſp. das Telegraphenamt. — Ihren Gruß er⸗ 
widern 8 * A ſende Y och 
. v. H. I. Der betreffende Truppenteil ſteht zurzeit n 
in Rofen. 2. Ihre Angehörigen follen beim ftellvertretenden Gee 4 
neralkommando in Stettin anfragen, Das Wort: ftellver- i 
tretendes“ darf unter keinen gia vergefien werden, 
denn nur diefes hat ſeinen Sitz in der Heimat. 
Hauptmann v. P. Wir haben uns über Ihre Mitteilungen 
ſehr ot und hoffen auf Fortſetzung. Herzliche Gratulation 
zum Eiſernen Kreuz! y 


Mitteilungen oes Doiener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 1. Oktober. 

Arbeiter Lorenz Burek, 55 Jahre. Königsjäger g. Pf, Lands 
wehrmann Joſeph Stanislaus Yoloczel, 34 Jahre. Stefan Sro⸗ 
deckl. 2 Monate 26 Tage. Marian Mlynezak. 2 Monate 3 Tage. 
Landwehrmann Richard Grüttner. 29 Jahre. Charlotte Funda (ohne 


Beruf) 20 Jahre. g 


... . — 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


= Verlängerung des Moratoriums in Ungarn. Die neueſte j 
Nummer des ungariſchen Amtsblattes enthält eine Verordnung über eg 
eine zweimonatige Verlängerung des Moratoriums. j 

„= Die Riejerungebedingunges der Kartelle. Amtlich wird 5 
mitgeteilt: Die von dem preußiſchen Handelsminiſter veranlakie 
Rundfrage über die Lieferungsbedingungen der Konditionskartelle 
pat zu dem Ergebnis gerührt, daß die überwiegende Mehrzah 
tier Kartelle die von er Staatsregierung a aap Grund- 
[übe ner Kenn hat. Lediglich bei einigen Konventionen der ze 

extilbranche beſtehen noch Abweichungen und auch bei dieſen ; 
nur bezüglich cine ner Punkte jener Grundſätze. Für eine Ent⸗ x 
. über Maßnahmen des Bundesrates zur Dejcitiguna ! 
er no beſtehenden Abweichungen find Verhandlungen zwiſchen 
den einzelnen, Lieferanten und Abnahmeverbänden unter De 
teiligung miniſterieller Kommiſſare eingeleitet. Für die Tuch⸗ 
branche haben ſolche Verhandlungen bereits mit dem Ergebnis 
der . der miniſteriellen Grundſätze in ihren wejente 
lichen Punkten ſtattgefunden. . 


Poſen, 1. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ y 
preis für je 100 star: Weizen. guter 28.70 Mark mittlerer 28,20 2 
Mark, geringer 22.50 Mark: Roggen, guter, 21.30 Mark, mittlerer 
20,80 Mark, geringer 20,30 Mark; Gerſte, gute 21.80 M., mittlere ee 
20.80 Mart, geringe 19.80 Mark: Hafer, guter 19,80 Mark, mittlerer cit 
19,30 Mark. geringer 18,80 Mart. 95 

Poſen, 1. Oktober. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ ds 
wirtſchaftlichen Sentral « Cine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ N 
weizen, guter, 240 Mark. Gelbweizen, guter. 233 Mark, Noggen, Ba). 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 213 Mark, Gerſte, je RK, 
nach Sorte, 205—225 Mark, feinere Sorten über Notiz Hafer, le 
nach Sorte, 190-200 M. — Stimmung : behauptet. * 

Berlin, 1. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech! N 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Preiſe für a 
Qotogetreide waren heute nur wenig verändert, jedoch war eine Neigung 
zur Feſtigkeit unverlennbar, da das Angebot nur gering war. Das 
Geſchäft war eng begrenzt. — Wetter: ſchön. 

Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen . 
ruhig. Goto 247 Mark. Roggen: ſeſt. Loko 222 Mark. . : 
luſtlos. Feiner neuer 216—222 Mark, mittel 213—215 Mark. 

Mais: ruhig. Loko 228—232 Mark. oy 

Berlin, 1. Oktober. Wetter: kühl und heiter. be 
4 8 30. September. Weizen für Dezember 116, fü 

tal „25. 


= Berlin, 1. 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich. für den poljtiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginidel; pe die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den San elsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peed; für den Anzeigenteil: E. Schrön. A 1 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und a 

Verkagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Polen. 
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Stadttheater. . 


Sonntag, den 4. Oktober 1914, Flockenfabrik Krokoſchin, 


3 Die glückliche Geburt eines munteren 8263 © 77 n 

5 Töchterchens sh Am 22. Auguſt 1914 ſtarb den Heldentod i r 3. Oftb. 1914, 8 Uhr: 1 Bekanntmachungen. 

8 zs © für das Vaterland der { 7 712 

3 zeigen hocherfreut an © 19 . Die heil Mol m 

4 Richard Scholz und Fra: 2:52 geb. Thiel. Y Leutnant der Rejerve, 82 119 (8 
2 © Oro i bei d 10. 3 — Schauſpiel in 3 Akt. B fc 

3 Dosen den l. Oktober 1914 elk rdonnanzoffizier bei der 10. Inf.-Div. aus den Tagen der deutſchen e anntmachung. 
8 Kolo (Russ. Pojeny» den 1. Oktober : elk Ñ Mobitmaiging 5 Wiegand und] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
gocecececece eee οονẽL 0 οοοοο ο ο οο o ery UNO E mann. Caxcel mann ift bei Nr. 23 [8263 


Statt beſonderer Anzeige. 


Auf dem Felde der Ehre fiel am 23. September 

2 mein inniggeliebter Mann, unſer treuer, für⸗ 

ſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 

Be und Onkel, der [4535 
y Generalarzt 


Dr. Feodor Korſch 


Korpsarzt des 5. Armeekorps. 
Tiefbetrauert von den Seinigen. 
Berlin, Wichmannſtr. 10, den 29. September 1914. 
3m Namen der Hinterbliebenen 


annah Korſch, geb. Meyerhoff, 
. 2 stud. N 7 San.⸗Gefr. im Felde, 
Hermann Korſch, Fahnenjunker Feldart.⸗Regt. 38, 
Fritz Joachim Korſch. 


Am 23. September ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland (4536 


der Generalarzt 


Dr. Korſch, 


Korpsarzt des Y. Armeekorps, 
in treueſter Erfüllung ſeiner Pflicht. 
Er war ein ausgezeichneter Sanitätsoffizier, ein 
lieber Menſch und treuer Kamerad, dem ein dauerndes 
Andenken geſichert iſt. 


de In Namen der Offiziere, 
A Sunitälsoffziere u. Beamten des L. Mrmeelorps. 
i von Strantz, 


General der Infanterie und kommandierender General 
des Y. Armeekorps. 


17 In Frankreich fiel im le für fein Vater⸗ 
land unſer guter Sohn und lieber Bruder, 


der Kaufmann 


Kurt Neumann 


Cinj.-Freiw. Unteroffizier im Füf.-Regf. Nr. 37. 
Krokoſchin, den 29. September 1914. 4534 


Eh Fritz Neumann, 
ses! Anna Neumann, geb. Gerſch, 
25 Elſe Neumann, 
Max Neumann, 
Hans Neumann. 


Mittwoch, den 30. d. M., nachmittags 2 Uhr, 
verſchied ſanft nach langem ſchweren, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unſere liebe Tochter und 
Schweſter 


Charlotte Funda 


im vollendeten 20. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


Chriſtian Funda, Gerichtsvollzieher 
nebſt Familie. 


nachmittags 3%, Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
St. Paulikirchhofes an der Trainkaſerne aus ſtatt. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. Oktober d. J.. 


nachmittags 4 Uhr: 


Rütlli⸗Szene. — In Feindes Land. 


Konzerf. — Tanz. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht zu 
Krokoſchin, 
heute eingetragen worden: 


Das Regiment wird das Andenken dieſes beliebten 
Kameraden ſtets hoch in Ehren halten. 8270 


Im Namen (Morgenblatter. Walzer von Strauß. An Stelle der zur Fahne ein» 

des Offizierkorps des Ulanen-Regís. Nr. 1 ( Kr Roſenoff un sueter uud gezogenen Vorſtands mitglieder 
[Herren Roſenoff und Sillich und) A. Krauſe, Riibenfeld 

von of, von 12 Damen des Perſonals.)] B. noſſow, Eichwald, Georg 


Ganz kleine Preiſe. 
Sonntag, d. 4. Oltbr. abos. 8 Uhr: 
Zopf und Schwert. 
Vaterländiſches Luſtſpiel in ö Akten 
von Karl Gutzkow. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 
3ꝙ3J)22222 E e RE | © 


Schmidt, Kammerhof, jind 

während der Kriegsdauer 
Domänenpächter Adolf 
Maelſchke, Soymsthal, 
Domänenpächter Wilhelm 
Nicolai, Chwaliſzew, Do⸗ 
mänenpächter Rudolf Koep- 
pel, Jürſtenſtift, 

zu Mitgliedern des Vorſtandes 

gewählt. 

Kroloſchin, d. 26. September 1914, 


Königl. Amtsgericht. 


Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden 
ſind gewählt, beſtätigt und ver⸗ 
pflichtet worden: 8264 
Herr Rechtsanwalt Dr. Galland 

für das Kaufmannsgericht. 
Herr Rechtsanwalt Dr. Kollenſcher 
für das Gewerbe⸗ 

und Kaufmannsgericht. 
Pofen, den 26. September 1914. 

Der Magiftrat. 


Pommerſche 
Ackerbauſchule 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


| Yrmee- Liebesgabentransport, 
(Etappendienſt.) 


Aukomobiliſten, die ſich oder ihre Fahrzeuge für den 
Liebesgabentransport zur Verfügung ſtellen wollen, 
werden erſucht, ſich ſchleunigſt bei der unterzeichneten Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Allgemeinen Deulſchen Automobil Klubs 
zu melden. (8269 

Borowicz, Rechtsanwalt, 
Berliner Straße 11, 
Vorſtzender des Gan 9 b des Allgemeinen Dentichen Antomobil-Stiubs, 


Chomasmehl-Süche 


© Bellimungen 
über Hausarbeit in der 
Tabakinduſtrie 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 

Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
ſtimmungen ſind zu beziehen 


durch die 
Oſtdeutſche Buchdruckerei 
und Derlagsanitalt A.⸗G. 
Pojen W 3, 
Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


PER — Stargard i. Pom. 
gut erhalten, kauft in jeder Menge 1 Sehr u Berluhswirtift der 
Chemische Fabrik lei- Ges. —_ —— dene eee de 
Vorm. Moritz Mileh & Co. Trdenſlicher a Lee each 


und wiſſenſchaftliche Aus- 
bildung für den landw. Beruf, 
* beſonders für künftige Wirt 
guter Pferdepfleger, fofort ne ae ged ei Leh 3 
JO ae inn eines neuen Lehrgange 

| Karl Deetz, Poſen, 5. Stover. N 


8258] Glogauer Straße 108. 


1 Buchhalter 
flotter Rechner, möglichit aus der 
Baubranche, ferner 


1 Kaufmann, 


gewandt und im Speditionsweſen 
erfahren, ſofort geſucht. Angebote 
unter Nr. 8256 an d. Exp. d. Bl. 


eran litt el each atc yh! NE 

Zum ſofortigen Antritt fuche ich 
für meine Delikateſſen⸗, Kolonial- 
waren⸗ und Weinhandlung einen 
militärfreien 


Posen. 8271 


Aufruf! 


Durch eine Jeuersbrunſt, 
die ſich bei dem raſenden 
Sturm mit Blitzesſchnelle ver- 
breitete und der 4 menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen, find 
in der Gemeinde Kammthal 
Jam 29. September 18 Häuſer 
eingeäſchert worden. Die Be- 
wohner find fait ausichließ- 
lid) arme Leute, die jehr ge- 


ring verfichert waren und die a 
— nad a Verkäufer 


nur das nackte Leben reiten 4 gig “ 
tonnten. Die Mehrzahl der | 
Familienväter ftehfaußerdem Eiserne Öfen A ne 


im Felde. Bor wenigen Tagen Poſen, Friedrichſtr. 10. 


Direktor 
J. Huschke. 


E 
Gul möbliertes Zimmer 


(in der Nähe der Landesve e ſicherungs⸗ 
anftalt), von ſofort oder ſpäter zu 
verm. Hohenzollernstr. 18, pte. 


11601. Zimmer 


hat (auch tageweiſe) billig zu ver⸗ 
mieten. St. Adalbertſtraße 2 IU r. 


hat die wenig bemiffelte Ge- pare 1 Diſteittsamt Schubin 11 NN 
meinde Kammthal für das sam ubin HL ; 
yal f Auswahl billigst ſucht fofort oder 1. Pegue AL Gemeinde d Synagoge A 


8 


Gehilfen. E (Mene Synagoge). 


Meldungen mit beglaubigten |... Sabbath-Andacht: 
Zeugnisabſchriften und Lebenslauf Freitag, den 2. Oktober, abends 


an Diſtrikts I. 5% Uhr. 
ee e Mt. Sonnabend. den 3. Oktober, vor⸗ 


mittags 9% Uhr, 
Tüchtiger ſolider 


nachmittags 4 Uhr. 
Heizer 


Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 11 Min. 
wird geſucht (evang.). 


Feſtandacht: 
Sonntag. den 4. Oktober, abends 
Ungebote mit Zeugnisabſchriften 
unter 8266 an die Exped. d. Bl. 


Gut empfohlene 


Kinderfrau 
kann ſich ſofort melden. Zeugniſſe Feſt⸗Ausgang 6 Uhr 4 Min. 


und Gehaltsanſprüche einſenden an Andachi an den Wochent x 
Frau Adminiſtrator Embacher ba beet 
Lukowo b. Obornik i. Posen. Morgens 6 Ube und abends 


Rote Krenz und die Oſtpreußen 
tauſend mark aufgebracht. M it 6 di 
möchte ihr dieſe Opferwillig- or 2 ral 9 
keit jetzt in ihrer eigenen Not 
reichen Segen bringen! Wilhelmplatz 8. 
Freundliche Gaben bitte ich[ Preislisten auf Wunsch. 
an die Kreisgemeindekaſſe in + 
Samier einſenden zu wollen. 1 
Samter, d. 30. Sept. 1914. I IT i 
Der Landrat. ) 


von Born-Fallois. [8267 vierſitzig, 6/15, ſehr gut erhalten 
: und gut laufend, wird Billig 


51/, Uhr. 

Montag. den 5. Oktober, vorm. 
9 ¼ Uhr mit Predigt, 
nachmittags 3% Uhr, 
abends 6 Uhr 7 Min. 

Dienstag, den 6. Oktober, vorm. 
9¼ Uhr, 
nachmittags 3% Uhr. 


a > ad gegen ftaffe verkauft. Geſl An⸗ 
1 8 A gebote unter X. P. 219b an die 
1 i 
Gelegenheitstaufe ! 
& Gebrauchte ein 


Exped. d. Bl. 
Möbelpolilur Piggot [Estates rita. Sapa 


macht die Möbel im Nu wie neu pin es tag Sch Ps as st 1 85 Te ggg AA ren paid st a vats | 
N 1 magen, did. ühlen, div. ge A P 
In Fl. à 50 Pf. u. 1 Mk. bei ei ie ae — — | Gemeinde⸗Synagoge B 
iv. Häckſelmaſchine toffel⸗ 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. Sortiermaſchinen ER FF age | Slellengeſuche. ‘ (Sirael. Brüder⸗Gemeinde) 
————————~ | preistoert zum Verkauf. Paul | Gotfesdienft: 
= Freitag, den 2. Oktober, abends 


m AM, Parkwag. in all, 
RARAS Gröss. dill. Lewin, 
ee DY Klosterstr. 68, Breslau. 


DY Uhr. 
Sonnabend, den 3. Oktober, vor⸗ 
mittags 9°/, Uhr. 
Feſtgo tes dienſt: 


55 Kuts cha gong und Seler,Bofen O1, Golombfte.21. 
Y 219b) 
. 


. rn 
2 Frfahrener Landwirt 


mit ſehr guten Empfehlungen ſucht 
dauernde verh. Stellung als felbjt. 


Uniformen nach Maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen. Auf⸗ 


| : 


Sonntag, den 4. Oktober, abends 


Guterhaltene 1247 b Lo 1 55 er re Oberinſpektor 5% Uhr. 
s 9 * hützenſtraße 32, am Petriplat. | 45 It evangl. d Ini M 5 4 h 
Kastenkinperu.Lokomotiven Su ache male er 28 Jahren 0% übe mit Feltpeedigt, 


Guten ; ; H und Brennereigütern tätig. Gefl. 
teäftigen X kivatmittagstiſch Off erb. nest Gehalts u. Deputate⸗ 
für Damen beſond. Speiſezimmer, angabe 8193 
empfiehlt Marg. Gotfmann, | Oberinſpektor Herrmann, 
St. Martinſtraße 57 J. Sitino, Poſt Brieſen, Weſtpr. 


nur auf größeren intenfiven Rüben⸗] abends 5°/, Uhr 


900 Spur, 
one” Oe Bagger 
offerieren ſehr billig 
Wackerow & Co., Akt.⸗Geſ., 
: Breslau 6. 


9% Uhr. 5 
An den Wochemagen: 
Meere 6% Uhr und abends 
2 . 


chafts⸗ 
112455 


Nähere Auskunft ertein der 


a 


hr. } 
Dienstag, den 6. Oktober, vorm 


